
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1919

48 (26.2.1919)



tto . 4$. Karlsruhe, Mittwoch den 26. fevruar W * Z?. 7anrg.

Tageszeitung Kr das werktätige Volk Wttelbaöens.
LezugSprciS : Abgeholt in der Geschäftsstelle, in Ablagen oder am Postschalter
monatlich 1,20 «Ä, vierteljährlich 3,60 jK . Zugestellt durch unsere Träger
monatlich 1,30 -« , vierteljährlich 3,90 Jl \ durch die Post 1,34 . « bezw. 4,02 dH

-ln-gabr: Werktag mittag- : Geschäftszeit :
M8—Hl u. 2—y,0 Uhr abends . Fernspr. :
Geschäftsstelle Nr . 128 , Redaktion Rr . 481 .

Anzeige« : Die Ospalt. Kolonelzeile od. deren Raum 25H , zuzügl. 30 % Teue -
rungszuschl . Bei WiederholungenRabatt . Annahmeschlutz )49 vorm ., für groß ,
Aufträge nachm, zuvor . Druck u. Brrlag : Buchdruckerei Geck & Cie., Karlsruhe.

Belagerungszustand .
* Karlsruhe , 26. Februar.

Was auf Eisners Ermordung und im Zusammenhang mit
düsem Attentat .«kommen ist , konnte man sich au den fünf
Fingern der politischen Rctzeldetrie abzöhlen: Eine durch
ganz Teutfchla-nd zuckende, fiebernde Erregung, Eewalttäiig»
teiten , Revolistionsputiche. Tie Gewalttätigkeiten listzen
nicht überall im Keime ersticken , es ist abermals ! viel Blur
geflossen, als trauriges Zeichen dafür, daß die Achtung vor
dem Menschenleben noch in dem Tiefstandskurs der Kriegs¬
moral steht , die zweite Auflage der Revolution im Zinne der
Familie Spartakus und ihrer S '

ppschast U .S .P . W indessen
noch nicht zustande gekommen. Hier in Baden blieb dieses
Vorhaben bei seinen ersten Anfängen stecken : Es fcheiterte an
der Fähigkeit der großen Mehrheit zu der einfachen Besinnung »
daß jetzt wirklich nicht Zeit ist , weiter zu stürzen und zu zer¬
trümmern , sondern zu arbeiten und aufzubauen . Und es
scheiterte an der dankenswerten , nein , an der dreimal dankens-
irerten Energie der Recherung , die auf die Vorchingr in
Mannheim sofort mit der Verhängung des Lelag:rünK-
justandes antwortete .

Um die' er Maßnahme willen ist jedoch d 'e Regierung viel»
'ach griadelt worden , nicht nur von Spartakiden und U . S . P -
öeutan , ' andern auch von Parte 'genossen und von bürger¬
lichen Penonen, die aus der Takt-.k des kleineren Uedels zur
chgei wärtigen Regierung steten. Tas sei bloße Nervosität ,
ssi Freibeibsb^

'
ckränkung, 'chlimmer als unter der w ' lhelmi-

nnchen Aera , lei der Anfang der Gegenrevolution . Pardon ,
das ist ein durchaus unbegründeter Verdacht. Tie Regierung
n-ar gar n cht nervös und ncch viel weniger denkt sie daran,
den Ärcos und Kon orten die Hand zpr Kontrerevolution zu
kneten . Aber die Regierung bat sich, wohl E i ne s gchagt, was
ibre. Tadler bgm W ' llen zu einer Minute Besinnung sich auch
hätien fugen können: In Ze ' .ieni, die mit politi ' cker Hochspan¬
nung geradezu ca loden sind und wo der Lrt der politischen
Mion die Straße ist , vollzieht sich das Tenken und Handeln
der Beteil ' gten nicht nach den Gesetzen der Vernunst und
der normalen Ge^üblsabmickelung,

'ordern in sprunghaften
Dech/el von Wahn : und S ' nn und nach len Gewalbamkeits -
ansbrüchen der kollektiven P ' vchwe . Von 'rnendwo kommt e' n
Knall : Aba . das ist das Zeichen, man '

.ckießt au ? uns. Viel¬
leicht hat sich ein Bube einen Svaß erlaubt, v ' elle' cht ist mir
ein Autowobilreistn geplatzt . Aber die Fort'etzung davon
kann ein Bliutbab -ein und der Schluß ist Tod und Zertrüm¬
merung . Stzraßenkämp-e . Bürgerkrieg und fonst ' ge veburyen
in revolutionärer Gymnastik sind freilich etwas Außerge¬
wöhnliches und die masten Memöben a

' wden an Außergo-
jtröbnlichkeiten nie . bis sie . vom Aug-n ' ch?in> belehrt, daran
plauben mii ' ien . Aber wenn das Unheil da 'st . dann
sind diese suiverklugen Zwei st er die ersten , d' s hvste-' 'ch darauf
lo - fluchen . : Warum war denn wcht genügend Pvl ' ze' da.
.warum bat man nicht '»enücend Mi " 'är zur Stelle ge-' chafft.
warum ist d^r Belagerungszustand nicht verhänat worden?

In Mannheim bat sich :o etwas Aebnl 'che? bcgkben . Wie
Fastnacht -ulk bats dort ang"'angrn>: Er ' ch Mühsam

aus München ''pracki. Alles an d ' e
'om Manchen ist .lustig

'.Ein Haarw" 'd . in dem das . was man wüst als Kov"' bezeichnet ,
ei ichach ver ' ckwindet. eine dürre, hppcrnervö'e Jammern,rstalt:
sc sieht gerade ein Revolutionsmann aus . Ter ist letzt Arbei¬
terrat . In seinem. Leben hat er noch keine omb^ ltende Ar-
beitSLtiokeit — auch .i^ stioer Art nicht — verrichtest Cr
führ'« ein zigeuvernd -'s Literaten'eben zw' ''ck«n allen Cafss -
.Größenwahn " von Mittel- und Westeuropa und nährte sich
geistig von palitiichen und literar"cken Modeberühmtb ' iten , die
ihn als Mitläufer und Ruhmcstromveter duldeten . Sest etwa
20 Jahren 'lucht er öster?« die 'ozialdemo ' rati ' chen Ven'amm-
lun ^ n als Tisku 'sionsredner heim. Er 'chimpfie darauf los,
was der Rcdeovparat vorhielt und wenn einmal e' nem 'olcken
Fi 'chweibspegeifer der mundstov 'ende Schlag zu folgen drohte,
dann wehrte er dicien mit klassischem Männerstolz ab : „Um
Gottes willen, hm Sie mir bloß n ' chts, , ich bin körperlich sehr
feige." Noch vor wemgen Wochen bezeichnete er Ebsnnr als
„gemeinen , infamen Lügner "

: wie er ehemals Bebel . Vollmor ,
Adolf Müller a's irüame Lügner beschimpft bat . Das ist der
richtige Mann für die Revolution, der richtig? Mann , um
Eisner zu ebnen . Alio, recht lustig fings in Manrhe ' m an ,
»bei der Fortgang war n'cht humoristisch und geendet hat?
mit Len Opfern , die die Tragckomöd ' e gekostet hat . Neim
der Belagernngsrufl-and war mit zehnmal guten Gründen ge-
cechlfritgt . Es ist fre 'l 'ch möglich , daß außrbalb Mannheims
auch ohne ihn nicht Schlimmes paff'ert wäre . Na , dann besteht
der ganze Schaden darin, daß die Bürgertchart einen Sonntag
zwei Stunden früher nach Hau'« gesch

' ckt wurde .
Man muß immer an eine Scheidemanwbe Erklärung bep-

fer. : .es ' ei jetzt e ' nladender, sich mit der bloßen Dadchost in
einen Ameisenhaufen zu setzen , als tut* einen Ministerstssel.
Alle deutschen Regierungen und auch solche von ehrlichstem
sozialist

'
,sch>- iemolrat ' 'chem Wollen kämttzen heute vergebens

stegen Len einen Feind : gegen das Mißtrauen . In einer
Zeih in der ohnehin die Scham zu den Affen gstlohen ist,
wer wollte da dem andern vertrauen? Nun gar einer Regie¬
rung ! Tas alte System übt iozu

'
agen eine posthume Racke .

Jedem es abtrat , stach es dem neuen noch in die Fer e . D ' e
Vorstellung : Rm ' eruno ale ' ch Herrschest von ein Paar Aus-
erwäblten. gleich VolksLedrückung bat Hunderte, tausende Jahre

zu vollem oder zu einem guten Teil von Recht bestanden.
Jetzt sind die Verhältnisse und die Regierungen so ganz andere
geworden, aber die Gewöhnung an jene Vorstellung wirkt
weiter fort. Mit diesem Mißtrauen wird die Regierung erst
fettig werden , wenn die allgemeine Denkweiie ebenfalls
ihren Reoolutions 'chritt getan hat, wenn die Volksmassen be¬
greifen : Tie Männer der Regierung sind nur unsere
Geschäftsträger , nur V o lks bea u str a gt «, d : e wir
ohne jede Straßendemonstration nach Hause schicken können,
wenn sie uns nicht mehr zuiagen . In den westlichen Temo-
kratien Europas hat das Volk w.cht annähernd die deklarierte
Allmacht wie bei uns , aber ihre demokratische K ' nderstubenzeit
haben Franzosen und Engländer hinter sich und io kommen sie
gar nicht auf den Verdacht, daß ihre Regieruncen nur dazu
da feien, um das Volk oder einen Teil des Volkes übers Lhr
zu hauen , Tief.es A-B-C der politischen Weisheit wäre schnell
gelernt, wenn man sich zuerst nur die Philiströse Stammtisch¬
manier abcLwöhnM. würde, schimpfen - für besser wissen zu hal¬
ten u>nd daz,u die sentimentale Unstttlichkeit, sich in der Rolle
des Getretenen als wunder wie bemitleidenswert vorzu¬
kommen.

An besagten Stammtischen sieht man wirklich Ge'penster
oder man tümcht sie andcwn vor . Unsere bürgerlichen Parteien
stien auf und daran, die Gegenrevolution zu inszenieren uns
die ' alte Tynastcrh-errlichkeit wicderhcrzustellen. So etwas
kann wohl> gesagt, aber nicht überdacht sein . Erstens hat die
Neoolut 'on vom 9 . November zu einem gutm Teil rein bür-
nrlich - dcmokrati 'che Forderungen erfüllt . Ab'

cha
'
fung der

Monarchie , Beteitstmng der Monopole , das sind alte demo-
krati ' che Bestrebuncxn . Wer auch nur mit einem Tropfen
demokrati 'chen Sets getalbt ist , der reißt sich wirklich nach der
Herrlichke' t des alten Regicrungs''ystems nickt. Und vor allem
anderen : Ruhe ist nicht nur die erste Bürgerpflicht , sondern
auch der erste Bürger wünsch . Tie Herr '

chasten die'er Kreise
bis ins gräfliche Geblüt hinaus sind hcrzl ' ch irch . daß sie am
9 . November und seither mit '' o bester Haut davongekommen
sind . Ein' a monarch ' sti ' ch-e Eraltados mömn Seb.n

'uckts-
stu'zer in die Zufluchtsstätten ihrer ebomaligm Landesherren
'chicken , viel mehr werden sie n'cht tun . Sie alle aber, die
Bürgerlichen wie d 'e Feudalen, werden sich ickwer hüten , ibre
v ' el geliebte Ruhe durch kontrerevolut ' onäre Aktionen auf?
Spstl zu '' etzen . Ihr S ' eg ist denn doch »u unwahrscheinlich
und sie wissen sthr genau , was beim Fabl'chlag eines derartigen
Vorhabens stlgt ,

' st nicht d 'e Beibehaltung der Regierung
Ebert-Scheidrrnonn,

''cndern die Eeihel des Sparwkus und
der Frau Z' - tz . Tarum braucht man in die ausdrück' ' ch-'n Er-
kläri'vren bürgerlicher Parteien , womit sie ihr E'nvevstöndn' s
und 'ei' s auch nur ibr widerstrebendes Einverständnis">u dem
p o l i t i s ch - v e r s a>'' s u n g s m ä ß : g e n Revolut 'ors -ckt be-
lundetk 'n . ke ' n --- Zwestol setzen . Hier in Baden haben wir erst
recht keinen Grund dazu.

Und nun erbeben wir uns allo: au? der beängfliiaerden
Atmo '

.vbäre des M ' ßtrauens und des Uebelwollens zur Ein¬
sicht und zur pol ' t ' ''chcn Mitarbeit . So viel Heroismus werden
wir wob! noch au -hrinmn können, daß w ' r uns vor einer Re-
ilerung n ' cht fürchten , die wir 'elbst gewäbst oder aenchm ' gt
baden und :o vie' onständ ' ges Sehskb 'wn»f!t>f '' ' n müssen w ' r
uns auch zürnen , daß wir nicht gle ' ck nach Ma'chinengewehren
A.- und S .-Räten k la Bremen und München und nach Hand¬
granaten 'chre en . wenn nnr

'ere e ' gene Regierung ein« Maß¬
nahme mit kle' nen Vean--m ! ' ckHei! s - '.w

'chrärkung ?n trifft . Zum
m ' ndgsten mär? das «in. Gebot der Klvcheit cma sicktä eines in
Sprungweite stehenden Feinde ^ , der Spartakusmethodm sehr
gut für s,e i ne polittschen Zwecke zu brauchen weiß. O-n.

vie Vorgänge in Mannheim.
Mannheim, 26 . Fcbr. Wie wir von unterrichteter Stelle

erfahren, war der am 23 . Februar hier durckgeführte Putsch-
ver'uch von langer Hand vorbereitet. Als Tag der Ausfüh¬
rung war zwar nicht der Samstag oder Sonntag in Aussicht
genommen , vielmehr sollte der Putsch erst 14 Tage später vor
sich geben . Durch den Tod Eisners ist die Sache iedoch früher
ins Rollen gekommen . Ter von den Spartakisten bei der Er¬
stürmung , Plünderung und Inbrandsetzung der Mannheimer
Gerichtsgebäude angerichtete Schaden ist sehr bedeutend . An
dem alten Gefängnis wurde allein ein Schaden von 300 000
Mark verursacht , welchen die Stadt Mannheimam'grund eines
badischen Tumultparagraphen vom Jahre 1361 zu tragen
haben wird . Die verschieden verbreitete Nachricht, es seien
bei den Mannheimer Vorgängen auch politische Gefangene be¬
freit worden , ist unwahr , denn es gibt in Baden Mr Zeit übe»
Haupt keine politische Gefangenen. Tie Bewaffnung der
Spartakisten ist so umfangreich , daß man damit ein kriegs¬
starkes Regiment ausrüsten könnte . Einen großen Teil der
Waffen haben sie fick dadurch verschafft, daß sie das aktive Ba-
aillon 110 entwaffneten. Uebrigens ist festgestellt worden ,

!>aß die Mannheimer Spartakisten auch mit Auswärts Der»
iindung luchten : man weiß , daß noch in verschiedenen baoi-
chen Städten sich Spartakistengruppen befinden .

Mannheim, 25 . Febr. Eine sehr stark bei
'
uchie M ' tglieüer-

veriammlung der sozialdem. Partei befaßte sich eingebend mit
den Vorsingen der letzten Tage. Der Referent Genosse H a r -
puder gab einen Ueberbl ' ck über d' e Einigungsverband-
lutrcTt und ging auf d ' e Gründe der allgemeinen Mißstim -
muna im Lände ein, die natürlich solchen Dino»» Vorschub

leistet. Ter Redner fand scharfe Worte gegen das Treiben
gewisser Politiker in der badischen Nationalversammlung , di»
sich gebärden, als habe niemals «ine Rwolution statigefunden.
Die bürgerlichen Elemente in der Regierung und im Par !»
ment sollten sich bewußt sein , daß ein großer Teil der Mih-
stimmung in den Kreisen des Proletariats herbe:geführt
wurde durch die Art , wie man dort di« Anträge der Sozialde»
mokratie behandeln zu können glaubt . So wie die Verhand¬
lungen in Karlsruhe geführt würden über den Vevsas »
sungsentwurf , so können sie mmweil '.ch weitergeflihrl
werden, wenn nicht das Land schweren Schaden erleiden soll.
Diese Warnung soll als letzte Mahnung nach Karlsruhe geriche
tet werden . Eine diesbezügliche Resolution wurde am Schluss»
angenommen .

WTB . Mannheim , 25 . Febr . Die endgültigen Ber » .
Handlungen zwücken den Parteien durch ihre Abordnungen ^
haben ihren Abschluß gefunden. S 'e waren außerordentliche
schwierig, schließlich wurde auf dem Boden der von allen drei,

'
Seiden anerkannten Grundsätze, die d'e Mehrh- itSpartei m ihrer
SonMagsveriammlung ausgestellt hatte, zu deren praktischen
Durchs »-brunz folgende Vereinbarung getroffen :

1 . Die von der U .S .P . und der Kourmunistenpartei erklärt«
Räterepublik wird als nicht bestehend erklärt .
Parteien anerkennen d 'e badische vorläufige Volks¬
regierung . Soweit sie dies nicht ausdrücklich tun, finden sie
sich mit ibr ab.

Der soaenannte „revolutionäre Arbeiterrat " tritt zurück. Da¬
von ibin erklärte Standrecht und die von ihm getroffenen Be¬
stimmungen sind hinfällig .

Der frühere Ärbeiterrat besteht in der unten bezeichne-
ten Form weiter.

2. Die von der U .S .P . und der Kommunistischen Partei be¬
setzten vrivaten und öffentlichen Gebäude roerb tt , soweit die-
noch nicht ge -chehen ist, sofort freigegeben . Der Preffe wird voll»
Freiheit gewährleistet.

3 . Sämtliche Waffen und Munition sind sofort an
DertrauenS^euie abzuliefern , de vom VolkSratsauSichuß zq
bestimmen sind . Hierüber erg ht eine besondere Bekanntmachung

4 . In dem Arb. itcrrat treten die U .S .P . von ihren bisheriges
Sitzen an die Kommunii'tenportei 5 Sitze ab .

Ter Vollzugsausschuß besteht von jetzt ab aur 6 Vertreter¬
der Mehrheitsparte ». 3 Vertretern der U.S .P . und einem Vea
treter der Kvmmunistenpartei.

gez. Strobel , sozialdem . Partei ; Schwarz , U.S .P . ;
Ludwig , Kommunistenpartei.

*
WTB . Freibnrg (Breisgau ) , 25. Febr. Die sezialn

demokratische Partei , die unabhängige sozial -!
demokratische Partei , der Arbeiter - und Soldatrnra »
sowie die Gewerkschaftsorganisationen hatten für
hrnte nachmittag, beginnend um 12 Uhr und eudend mit dem
heutigen Abend , einen Generalstreik proklamiert als Protests
gegen die politischen Mordtaten in Bayern und gegen die gegen »
revolutionären Veststebungen . Auf dem Karl-Platze hatte»
sich die Demonstranten heute mittag 2 Uhr zu einem großen De-
monstrationSzuge versammelt, der unter Bvrantragen von rote».
Fahnen , die teilweise mit Trauerflor geschmückt waren, durch di»
Stadt zog . Zu irgendwelche » Zusammenstößen ist eS nicht gekom,
men. Ein Teil de Zeitungen ist nicht erschienen. Ein großer Teil
der Geschäfte wurde heute nachmittag zeschlois- ,

Aufruf für ein badisches Volksheer.
WTB . Karlsruhe, 25 . Febr . Tie Regierung erläßt foS

Zenten Aufruf :
Mitbürger , Bebenerl

„Die Heimat ruft Euch ! TaS Badische VolkShee »,
wird aufgeslellt ! Zwei Freavilligenöataillone bestehen 'chonß
Weitere Formationen folgen nunmchr. Tie jungen Jahr¬
gänge sind bis auf den Jahrgang 1899 entlasien. Aeltere Sod'
daten , die freiw ' llig streu 'sie Tiszrpl '.n halten, sollen mit dem
Schutze unseres geliebten Heimatlandes betraut werden.

Badener, Ihr habt Kriegserflihrung , Mut und Tiszipsin
auf allen Kriegsi

'
chauvlätzen in vier harten Jahren bewiesen »

nehmt für Eure deufiche He ' mat noch einmal die Waffe zur
Hand und schützt die Heimat gegen die Gefahren , die ihr heut»
mehr wie je drohen. Srdnung war immer unser Stolz, helft
sie erhalten . Ter Dank des badücken Volkes ist Euch gewiß .

" '
Es werden weitere Jnfanterieformationen ausgestellt in

Durlach und Bruchial , Artillerie in Söllingen (bei Turlach )
und Freidurg , Kavallerie in Eppingen .

Skreikbewequng in Frankreich.
WTB . ariS , 25. Febr . Wahrscheinlich infolge der N«.

Möglichkeit, sich mit den Streikenden über die gestellten ForderungrNi
zu eimaen, schlossen die Metallwerke von Lasen « ihre Pforten»
Tausende von Arbeitern feiern.

Lokomotivenabliesenmg cm Jtasi-n.
WDB. Wien. 25 . Febr . Den gestrigen Abendblättern zufolg» ,

wird heute , nachdem Italien bereits einen von seinen vier Le»
benSmittetzüpen eingestellt und noch weitere Gegenmaßre »
geln angedroht hat, mit oer Ablieferung der von Italien verlangten
Lokomotiven und Waggons begonnen werden , selbstver¬
ständlich unter voller Wahrung dcs von Teutschösterreich vertretenen
Rechtkstandvunktes . Hierbei wird insbesondere betont, daß diese
Frage nickt etwa Teutsckästerreich allein, sondern alle : National¬
staaten, die aus der früheren österreichischen Monarchie hcrvorge-
gangen sind, berührt , wie denn a,»ch der Fahrpark der Liquida»

angehört und Teutschösterreich keinen eigenen Fahr»
paick besitzt .



Nr. 48.

Deutsche Mtimloersumlilug.
WTB. Weimar, 25. Febr.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um Kll UhrMinisterpräsident Scheidemann erklärt, die Regierung werdedie Interpellation der deutsch-nationalen Volkspartei be. r . Ueber -griffe einzelner Staatsverwaltungen in Bezug auf den Religions¬unterricht an einem noch zu vereinbarenden Tage beantworten.Weiler steht auf der Tagesordnung der
Gesetzentwurf über die vorläufige Re chSwehr.

Abg . Schöpf !,» (Soz . ) : Ter Antrag ist ein N o t b e h e l f.ES ,st fast eine grausige Ironie des Schicksals, daß der Staat ,der selbst die stärkste niilitärische Macht der Welt war, jetztFreiwillige durch Zeitungsinserate anwerben muß. Eine
einheitlich organisierte Truppe wird die vorläufige Reichs-wehr nicht sein, was aber einheitliche werden soll und muß,ist . daß b :;ci,c Reichswehr die Verfassung rei' pekiertund bereit ist, sich der Reichsregierungunterzuordnen und den
Reichsgesetzen Geltung zu verschaffen. Notwendig ist auch,daß die Freiwilligen sich einer Kommandogewalt unterziehenund eine starke Disziplin haben . (Lebhafte Zustimmung.)Schon heute sehen unzählige Soldaten ein , daß die verkehrtenZustände . in den Kasernen unmöglich so weiter geben dürfen.Die Offiziere werden auf manches verzichten müssen. Auchdie alte Grußpflicht ist wahrscheinlich unmöglich . Mit dem

freiwilligen Grüßen kann der Vorgesetzte durchaus respektiertwerden . Ter Antrag ist dringend. Es geht einfach nicht an,daß polnische, tschechische und andere Banden die Grenzen des
Reiches bedrohen , oder daß Fanatiker und ein paar Verbrecher
« ine Schreckensherrschaft aufrichten . Deshalb hoffe ich , daß
sich auch aus der sozialdemokratischen Arbeiterschaft genugLeute finden , die freiwillig eintreten. Da die neue Einrich¬tung nur kurze Zeit dauern soll , wiegt die Gefahr, daß die
Reichswehr eine Söldnertruppe werde , nicht allzu schwer .ES gilt jetzt schnell und energisch zu handeln . (LebhafterBeifall.)

Abg . Gröber (Ztr . ) : Die Schaffung einer vorläufigen Reichs¬wehr ist so wichtig, daß wir jede Stunde als verloren ansehen , umdie sie verzögert wird. Wenn diese Macht das testen soll, wasman erwartet , so muß Gehorsam und Disziplin walten. (LebhafteZustimmung.)
Abg. Siehr (D . Dem.) : Die neue Reichswehr kann natürlichnur klein sein . SP wird aber ihren Zweck erfüllen, wenn sie aufstarker Manneszucht ausgebau: wird. Wir fordern von der Regie¬rung mit aller Entschiedenheit . daß sie dem ostpreuhischen Grenz¬lande hilft, es vor den furchtbaren Folgen eines neuen russischenEinfalls zu bewahren. Wir fordern auch, ein weiteres Vordringender Polen über die Temarkat onslinie zu verhindern. Energischmuß im Innern des Landes für Sicherheit und Ordnung gesorgtwerden.
Abg.. Bärecke (D . N . ) : Wir sind durch die Vorgänge der letztenWochen n cht überrascĥ worden . Sind sie doch nichts anderes alsweitere Folgen der Revolution. Wenn jetzt endlich etwas geschieht,

so ist es reichlich spät . Die Vorlage zeigt , daß die Sozialdemokratieumgelecnt hat . Es geht Hali nicht ohne M litarismus . Den frei¬
willigen Truppen danken wir für ihre ausgezeichnete Hilfe. Man
sollte die Offiziere wieder in ihre Ehrenrechte e nsetzen . Zu mili¬
tärischen Führern dürfen nur Sachverständige ernannt werden.Wir werden für das Gesetz stimmen. Der Zusammenbruch desalten Heeres ist uns tief schmerzl ch. Es war das beste Heer derWelt. Wir werden ihm nie vergessen , was es in diesem Kriegegeleistet hat. (Lebhafte Zustimmung rechts )

Abg. Henke (U. S . ) : Wir treten dem Entwürfe auf das
schärfste entgegen und verlangen bei seiner Wichtigkeit Kom-
missivnsberatung. Die Darstellung der außenpolitischen Lage im
Osten ist nichts als Schwindel. Wir wollen doch mit allen Völkernin Emtracht leben , also auch mit den Russen . Mit dem Entwürfescheint man auch die Soldatenräte endgültig beseitigen zu wollen '
wir aber wollen den alten Kastengeist endlich verschwinden lassen.Bei diesem Gesetzentwurf handelt es sich darum , dp vorwärtsdrin-cnde Kraft niederzudrücken . Tie Vorlage ist ein Stück Wieder -

elebung des Militarismus . Deshalb bekämpfen wir sie.
Reichsministcr Noske : Ter Antrag der Partei trägt ledig¬

lich der dringendsten augenblicklchen Notlage des Ne' chcs
Rechnung. Für eine Regierung, die zur Hälfte aus Sozialde¬mokraten besteht , ist es gewiß außerordentlich unerwünscht,daß eine ihrer ersten Maßregeln darauf gorichetet sein muß,neue starke militärische Machtmittel aufzustellen und gegen die
eigenen VolksgenossenGewalt anzuwenden , wenn das geschieht,
so nur deshalb, weil es im Interesse der großen Mehrest der
Bevölkerung und des Bestandes des Reiches notwendig ist.Mit diesem Gesetz wird hoffentlich der Anfang zu straffer
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Einheit auf militärischem Gebiet gemacht werden. Den Frei -
willigenvcrbändcn sind wir zu hohem Tanke verpflichtet. Tie
Werbeplakale in den Zeitungen , die eine unerfreuliche Erschei¬
nung sind, werden jetzt aushören . Ich hoffe , in nicht zu. langerZeit Regel und Ordnung in unser Heer zu bringen. Es wäre
eine verbrecherische Leichtferttgkeit, wenn die Regierung nichtdarauf bedacht wäre , die von Bolschewisten bedrohte ostprem
ßiiche Grenze zu schützen. Tie Starke der Reichswehr wird,wenn nur viel Glück haben, nicht ein Drittel der alten Heeres»
stürke betragen . Tas Ausland braucht also keinen Anlaß zuMißtrauen zu haben. Tie Abänderungsanträge der Partienenthalten lediglich Se 'bstversländlich' s . Ein Mitbestimmungs-
recht . das sich mit der Schlagstrtigkeit der Truppen verein¬baren läßt, muß der Mannschaft zugestanden werden. Es
muß aber alles« darauf esrichtet werden , daß strafte Mannes¬
zucht und tadellose T ' sziplin herrscht . Ich glaube , namensder Regierung den Parteien versichern zu können, daß sie be¬
müht sein wird, so rasch wie möglich ein Instrument zu schaf¬fen, das uns das erforderliche Maß von Sicherheiten an den
Grenzen und Ordnung im Lande garantiert. Ich hoffe. daßdas bloße Vorhandenen der Re '

chswchr schon derartig wir¬
ken wird , daß sie zu ernsten Kämpfen nicht Verwendung fin¬den wird - tBeifall .)

Abg. Aßmann (Deutsche Volkspartei) : Viel w' rd bei der Frei¬willigenwerbung nicht herauskommen Denn wir Ostpreußen nichtschützen , verlieren wir unser wichtigstes ErnährungSgeb'et . Beiden Rang, und OrdenSabze-chen handelt eS sich um tiefe Gemüts-Werte. Der Glaube an die Gegenrevolution ist e n Irrglaube . Mirhaben ganz andere Sorgen , es geht um unser Leben . Hoffentlichbat jehi schon , allein der Entschluß , eine Reichswehr zu schaffendir Wirkung, die wir alle erhoffen.
In der Einzelberatung spricht Abg . R 'ttrr von L «ng-hrinrich (Dem ) für den Antrag der MehrbeitSpartelen. wonach be¬sonders bewährten Unterosfizpren die OfffzierSlaufbahn eröffnetwerden soll. Die schroffe Scheidung zwischen Offizier und Mannmuß bepjtia « werden
ReichswehrministerNoSle wendet sich gegen die von den Unab¬hängigen Sozialdemokraten Angebrachten Abänderungs -anträge . In der Auswahl der Formationen, dp in dp vor¬läufige Reichswehr ausgenommen werden sollen , sollte man dieRegieruna nicht binden . Es bestehen zahlreiche Formationen obne

jed n militärischen Wert , die man nicht aufnehmen kann . DieBesorgnis vor konirerevolutionären Bewegungen in der Reichswehrsei hinfällig und erscheine als übermäßiges Maß von Mißtrauenin dp politische Reife des Volkes . Ueber die Stärke der Reichs¬wehr werde Bericht erstattet werden , man werde aber nicht dieVervflichtungsstärkeangeben dürfen, denn eS würden zur Zeitallein in deutschen Lazaret en noch 200 000 Kranke und Verwundete
gepf 'egt , die noch dem Heere angebörten

Darauf wird der Entwurf nach den Anträgen der Antragstellerohne Debatte erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 10 Uhr Reickswehrgeletzkleinere Vorlagen , Verfassungsentwurf . Schlußgegen 2 Uhr.

D§n*scttes Reich.
Er will Architekt werden .

Aus Amsterdam wird gemeldet : Der ehemalige deutscheKaiser wll, wie man sich in Holland erzählt, erklärt llabrn, «r werdeals einfacher Bürger leben , wie ihm das die Rücksicht auf daS
Wohlergehen seine?, Landes nah lege . Untätig könne er nicht sein.Und wie er seine Söbne al 'e em Handwerk lernen li . tz, damit
gegenüber den Wechfelfällen des Lebens jeder gewappnet sei, sowerde auch er sich praktisch betätigen und nun se

'ne Studien als
Architekt ergänzen, denn auf diesem G biete gedenke cr zuarbeiten. — Im Projektemack.cn hatte der ehemalige Kaiser schonimmer was los.

Kleine Nachrichten.
WTB . Hamburg, 25. Febr. De . Hamburger Nachrichten"

melden aus Cuxhaven : Ein zur Wlpferung bestimmtes vondem Dampfer „Roland" geschleppter U-Boot ist auf Dogg. vbank
gesunken . Tie Mannschaft wurde gerettet. „Roland" kehrtenach Cuxhaven zurück.

WTB . Bern , 31. Febr . Die deutsche Valuta stürzte im
Anschluß an die Ereignisse in Deutschland heute um 6 Prozentund erreichte mit 15 ihren größten Tiefstand .

WTB . Neuyork , 25. Febr . 14 Spanier wurden am Sonntagunter der Ansck'u digung, ein Komplott gegen PräsidentWilson angezettelt zu haben , verhaftet .

Dadeu .
Keine Notverfaffung. Stammgüter . Unentgeltlicher Untg,]

richt. Verhältniswahl für die Kreisversammlung.
Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Verfassungsaul

schusses forderten aufgrund der Ereignisse der letzten Ta^die Fraktionen, die Verfassung möglichst bald fertigzustell^und im Plenum zu verabschieden. Ein Vorschlag, jetzt einr-
vorläufige Notverfassung herauszugeben, wurde fast allgemein
zurückgewiesen. Man war der Ansicht, daß es bei der ge.
gebenen Sachlage notwendig ist , durch Verabschiedung der end
gültigen Verfassung den revolutionären Massen zu beweisen,daß die Deniokratie für Baden in jeder Hinsicht endgültig g^.
sichert ist. Zunächst wurde der § 67 , die Stammgüter betr,formuliert. „Tie Sonderrechte der bestehenden Familien-
und Stammgüter mit Einschluß der Fideikommisse des großh.Hauses und deS HauLvermögens der standesherrlichen Fa.mil' en sind aufgehoben .

"
Bei 8 19 stand np<fi die Frage der Unentgeltlich ,keit des Unterrichts und der Lernmi ttelfrei .heit offen . Aufgrund eines deinokratischen Vorschlags

einigte man sich auf folgende Fassung: „Ter Unterricht an
der Volks - und Fortbildungsschule ist unentgeltlich . Für
niinderbemittelte Schüler hat die Gemeinde die erforderlichen
Lernmittel zu beschaffen. An den öffentlichen höheren Lehr¬
anstalten einschl . der Hoch - und Fachschulen ist der Unterricht
für diejenigen unentgeltlich, die tüchtig und bedürftig sind.

"
— Was die Frage der Privatschulen angeht, so wurde unter
Stimmenthaltung der Sozialdemokratie festgelegt, daß pri-
vate höhere Lehranstalten errichtet werden können , soweit sie
den aesetzlichen Bedingungen entsprechen.

Zu 8 20 wurde die allgemeine Verhältniswahl für di«
KreiSversammlung und Bezirksräte abge -
lehnt : sie soll nur für dp Gemeindewahlen gelten . — Zu
dem sozialdemokratischen Antrag eines Spcrraesetzes für
Liegenschaftsverkäufe erwähnt ein demokratischer Redner, daßein solches Gesetz im Rahmen der Reichsgesetze nicht möglich
ist . Die Regierung wird sich aber mit dieser Materie befassen, :
und sie wird gebeten , den diesbezüglichen Gesetzentwurf mög-1 k
lickst zu beschleunigen .

Damit kommt die Kommission zur letzten noch ausstehen-
den Debatte, zur Patronatsfrage . Ein Regierungs¬
kommissar gab dazu die notwendigen ge' ch 'chtlichen Aufklär¬
ungen. Tie Darlegungen erhalten die Mitglieder deS Aus-
schusses als Denkschrift des Ministeriums des Kultus mit»
Unterrichts. In der Nachmittagssitzung wurde die Bespre-
chung fortgesetzt.

'

Ter Gesetzentwurf über die Aenderung der Gemeinde - und
Stadteordnung .

Der soeben im Druck erschienene Gesetzentwurf über die
Aenderung der Gemeinde - und Städteordnung in Baden sieht
u. a . vor , daß künftig bei den Gemeindewahlen das Ver¬
hältniswahlverfahren zur Anwendung komint, daß
die F r a u e n das Wahlrecht besitzen und daß alle 20jährigen
Personen, die seit sechs Monaten in der betr. Gemeinde ihren
Wohnsitz haben , wahlberechtigt sind. Ferner enthält daS neue
Gesetz die wichtige Bestimmung, daß die Oberbürgermeister
und die Bürgermeiste' vom Bürgeraus 'chuß . die Stadträte
von den Stadtverordneten gewählt , daß den Stadträten eine
Entschädigungfür Zeitaufwand zu gewähren ist und das Amt
des Stadtrats wie des Stadtverordneten drei Jahre dauert.
In dem Gesetzentwurf wird dann fernerhin bestimmt , daß
innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten des neuen Ge¬
setzes in allen Genreinden und Städten Neuwahlen stattzu,
finden haben.

VvlkskxrchlUche Bereinigung und Sozialdemokratie .
Von Gen. Stadtrat Dr. Dietz geht uns folgendes Schre :-bei zu:
Soeben erhalte ich ein von dem Vorstand der bolMirdy ’

licken Vereinigung, Bezirk Karlsruhe, herausg ' gebenes
druckte - und an die evangelischen Pfarrer des Lande ? gerichte¬tes Rundschreiben mit einer Aufforderung zum Beitritt zu der
vol?lki :ck lichen Vereinigung , in welchem sich folgender Passul .befindet :

«Unser Ziel ist eine lebenSwarme und starke Volkskirche , &U.getragen ist von der Liebe ihrer Glieder. Männer und Frauenaller Stände und Parteirichtungen haben sich uns freudig angs- .
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Das verlassene Dorf.
Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich T h i e m e.

23 — >— ( Nachdruck verboten .)
: Nein, sis war «S noch nicht cong. Es galt , sa rmch als

möglich di« n Ort zu verlassen im& ein gutes Versteck zu
suchen . Mühsam erhob sie sich und hinkte fort . Nicht weit
von der Straße bildeten eine Anzahl Fichten und Birken ein
kleines Wäldchen, dorthin schleppte sie sich, und erst, als sie
den Schutz dieser Baume erreicht hatte und nicht mehr von der
Heerstraße aus gesehen werden konnte, fühlte sie sich völlig
geborgen. Tafür , daß sie den brutalen Gesellen nun nicht
wieder in die Hände sieh wollte sie schon sorgen. Lieber
sterben!

Ter kleine Hain oder Hag, der sie barg , war nicht cnoß .
In der Mitte entdeckte sie eine steinbruchartige Vertiefung.Sie kroch mehr , als sie lieft da Hinunter , denn ihr Knie war
steif und schien zu schwellen . Große Steine tagen umher , hie
und da hatte man Löcher in die Steimvand gebrochen . Dann
war der Bruch verlassen worden , vielleicht schon seit vielen
Jahren , der Krieg hatte die Arbeit unterbrochen . Infolge¬
dessen wucherten Pflanzen und Gesträuche wieder empor, und
wenn sie auch alles noch von Blättern entblößt fand , so ver-
schlqngen sich doch die üppicen Aeste und Zweige zu einem
dicksten Vorhang, den das massenhaft auf ihn gefallene Laub
noch verstärkte. Hinter einer solchen Draperie, in einer ziem¬
lich geräumigen Aushöhlung , suchte Margarete Deckung , be¬
freite durch Reiben an einer scharfen Steinkante ihre Hände
von den hindernden Banden, und jetzt zum ersten male hob
sich wieder frei und entlastet ihre schwer bedrängte Brust.

Ter Aufenthalt bot keine besondere Behaglichkeit. Etwas
Laub zur Unterlage rosste sie zusammen , aber die Morgenluft
war kalt, auch litt sie körperliche Schmerzen , und Durst und
Hunger, die großen unbesiegbaren Tyrannen des MenÄen ,
wurden allmählich fühlbar . Ter Frost machte Margarete
wenig zu schäften . Not und Notwendigkeit hatten sie abgehär¬
tet, sie war Pit Jahren an dürftige Bekleidung , an Verstecke
L» unwirtlichen Stätten, an Schlafen im Freien gewöhnt .

Ihre Widerstandskrafthatte sich den Enibehrnngm und An¬
fechtungen des Hungers und der Kälte gpvachpn gezeigt . So
war sie auch jetzt weit von dem Stadium entfernt wo die
Körperkräfte durch Mangel an Nahrung schwach werden . Ihr
Kopf war ja von Mnz anderen Sorgen eingenommen .

Vor allem aber bedurfte sie der Ruhe , einiger Stunden
der Sammlung , des Besinnensl Sie mußte sich wieder klar
über sich selber werden , mußte eine Stunde haben, ihres Va -
ters zu gedenken, ihren Seelerttchmevz völlig zu erfassen.
Nicht um ihm zu erliegen , dazu fand sie keine Zeit in dielen
Umständen . Tie Verhältnisse drängten Margreten vorwärts,ihr Schickal . war. weiter zu gehen, bis sie einen Rubepunkt
fand, weiter über Leichen und Gräber hinweg, über Schmach,
Gefanxensckaft,. Hunger, Kälte , Knechtz

'
choft und Mißhand¬

lung ! Das ist der Vorteil solcher Zeiten, daß ein Ereignisdas andere nach dem Gebote der pfychi
'
chen Notwendigkeit im

Herzen auslö ' cht . Ter Mensch hat nicht gut Raum für meh¬rere gleichart
'
ge Empfindungen, eine jagt die andere hinweg.So trat daS Vorgestern weit hinter das Gestern und dies bin»

ter das Heute zurück — seit dem schreckensvollen Tode ihresVaters schien so lange , lange Zeit vergangen , und auch die
verflossene Nacht däuchte ihr wie eine Reihe von vielen Ta .nn .

Nach einigen Stunden ungestörter Träumerei fühlte sich
Margarete wie neu gestärkt. Nur ihr Knie begann sie immer
mehr zu schmerzen , sie betrachtete die Stelle und fand sie blutig
geschunden und aneieickwollen . Wasser gab es wohl kaum in
der Nähe, aber sie wußte sich zu helfen . Die Sonne taute
den Reif der Nacht von Steinen , Sträuchern und Blättern .
Margarete schabte die schmelzende Feuchtigkeit in die hohle
Hand, löschte ihren Durst und kühlte die brennende Stelle . Fürihren imnicr mehr nagenden Hunger freilich entdeckte sie kein
Linderungsmittel, aber sie konnte jetzt nicht daran denken, sich
um des Magens willen der Gefahr neuer Ergreifung auszu -
ietzen . So harrte sie still in ihrem Versteck aus. Von der
Straße h^r scholl des öfteren das Getümmel der Heereszüge ,
sie vernahm das Gelchrei und die Zurup der Soldaten , das
Schnauben und Wiebern der Rosse , das Knarren der Räder .
Doch niemand stört?, sie hier — was sollte man auch in dem

armseligen Wäldchen erhoffen? Und 'plbst Turckiforscher des
Hains Men kaum ihren Schlupfwinkel aukgefunden. Nackr rmittags wärmte auch die Sonne immer meLr , sie fühlte sich, ;soweit es in ihrer Lage möglich war, behaglich und fiel für j
mehrere Stunden in festen Schlaf .

Finstern' s war rundumher, als sie die Lider ai -K^ l,,^. j ; .=
Entsetzt schloß sie sie wieder zu , sie hatte in ein paar glühend^ f s ch
feurige Augen ge

'
chaut. die durch eine kleine Lücke im Gedüst- ! \ .*zu ihr hereintust .en . Margarete erbebte — sie hatte schon

mehrmals nackts diele Augen funkeln sehen . Es war ein * '
Wolf, der ihr Versteck entdeckt hatte , und sie besaß keine Waffe,
sich gegen ihn zu 'ckützen , wenn sie auch muffe, aewffen märe,davon Gebrauch zu machen. Je mehr die Zahl der mensch« : ^lichen Bewohner unseres Vaterlandes in jener traurig - r.» Zeit ;von Jahr zu Jahr berabank, je mehr füllten sich die Wälder -
m- 1 Wölken und wilden Tieren , und cs war nichts Seltenes . .
daß hungrige Wölfe am Hellen Tage in der Nähe von Dörfern
und Städten die Menächen anf 'elen.

* ) Natürlich wurd' n' ''olcht
Vorkommnisse lebhaft besprochen , sowie auch di« Mittel,dp zur Rettung der Ueberfallenen dienen korimen .
Margarete hatte gehört, daß es am besten sei , sich niedrrzu«
legen und regungslos liegen zu bleiben . Man bette ihr meiner«
Fälle erzählt , in denen sich dp Döffe durch diese List vom Ans *
artffe batten abhallen taffen. Freilich wußte sie nicht , ob drei«
Geschichten rvabr seien , s ^denialls blpb ihr in ihrer Lage ke n» s
andere Möglichkeit der Abwehr übrig. Daher bebarfte sie bs-
wsgunMos in ihrer ausrstreckpn Lage , rübrte neckst Hnnd ,und Fuß und HPlt selbst die Auaen pst cieftchbossen. obwr-b! ihr ,
Herz anFwoll klopfte und das Blut heiß nach ihren Schläfert - . /
strömte. , i

*) Martin Sckineizel bericki- t in seiner Chronik : Am 0 TVSrj
'

1648 werden zwe Bürger , Martin Faiemann und Andres SxfvMyin dem Mübltbal ldickt bei Jena ) von einem Wolfe an -i« tsll«ntDem ersten hat er vier Löcher in den Arm gebissen, ist aber dochvon ihnen erschlagen worden .
(Fortsetzung folgt.)

,
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schloffen , aber eine Vo0skir5,c st n '

chi tenkl -ar ohne das Volk
im vollen Sinne des Wortes , d ^ss-m breiteste Sch:chtr.n in der
bisher kirchenfeindl ck-n Loziatde -nokrutie or ^erisiert sind.

Die füürenden Männer oer Svzialdemrliatie Hoden bei uns
m Laden diese Haltung arl .acv.eben . Das ist eine Totlackc von
größter Bedeutung , rühmlich für unser badische? Land . Schon
die polit - iche Haltr -ng der Sozialdcmskralle in 'der Rationaler ,
sar.imlung der Kirche gegenüber war durckrc. us bejahend . So
sind die sieben. eoanzclrichen sozmldemokrarischcn Mitglieder der
Nationalversammlung und eine Reihe namhafter Gewerkschafts¬
führer unserer Vereinigung beigetrete : , .

"

Das Rundschreiben ist unterzeichnet von dem Vorstand ,
/velchpm u . a . Frau Kuniciunde Fischer , sozialdemokratische
Al'gcordneic .zur Nalionalrersannnluna, und ich angehören .

Ta unscre Partei von jeher den Standpunkt vertreten hat ,
daß fit, ebenso nsie sie nicht „ rcligionsseiMich " ist , jo auch nicht
„kirchklisemdsich" ist, und daß sie zum politischen Kampfe ge¬
gen Kilcho und Kirchendiener immer nur zwangsweise infolge
der politischen Haltung geschritien ist, eine prinzipiell „5: r-
chenseindliche" Stellungnahme aber von jeher abgelehnt
hat und infolgedessen auch nicht mit Recht von einer „bisher
kirckeufcindl ' chen Sozialdemokratie " gesprochen werden kann ,
so lege ich Wert darauf, fest- usiellen, daß dieses Rundschreiben
in einer Sitzung des Vorstandes beschlossen worden ist, ander
weder Frau Fischer noch ich infolge anderwei -
ter Abhaltung teil,genommen haben und ohne
daß uns vorher der Entwurf miigetei.lt worden ist , oder uns
Selehrr .heit geachen war , vor der Drucklegung den Inhalt
d.-s Nurdwreioens kennen zu lernen .

Wir lehnen daher di -e Uebernahme der
Verantwortung für jenen einzelnen Satz
durchaus ab .

Die politische und Finanzlage. Der Stand des
Ernährnngswesens.

Im Sitzungssaal der zweiten Kammer fand gestern nachmittag
eine aus dem ganzen Land sehr zahlreich besuchte Versammlung
von Verlegern und Redakteuren der badischen Blätter statt , zu der
von der Reg erung eingeladen war , um den Pressevertre ern Ge¬
legenheit zu geben , sich über die angebliche Lage genau zu unter¬
richten. Der Pressereferent im Ministerium des Innern , Abg.
Köhler , begrüßte die Erschienenen , worauf Justizminister Ma -
r u m d e politische Lage darlegte Er betonte dabei mit besonderem
Nachdruck , wie wir uns auch heute noch im S adium der Umwäl¬
zung bennden . eine Anschauung , die in ihrer tatsächlichen Tragweite

völkerung so >ehr abgestumpft worden , daß ihr der Blick für die po¬
litischen Erwrdcrnisie der heutigen Zest vielfach verloren geht.
Eines ist ganz besonders hervorzuheben : Je beffer die Ernährung
wird, desto rascher wird den Spar akisten die Grundlage für ihre
Unternehmungen entzogen . Deshalb kann man die Landwirte nicht
eindringlich genug ermahnen : Gebt alle entbehrlichen Lebensmittel
in die Städte

Das zweite Re ' erat h -elt Ernährungsminister Trunk , der
den Ernst d r Ernährunp - lage schilderte. Er teilte Einzelheiten
über die Vorkommnisse in Sickingen bei Breiten mit , die die ganze
Angelegenheit noch viel bedauerl -cker und ichlimmer darstellten , als
bisher bekannt wurde . Als gänzlich verfehlt bezeichnete der Red¬
ner die Phrase vom jetzigen Abbau der Zwangswirtschaft . Unsere
Ernährungslafle ist eine derartige , daß das letzte Ei , da? letzte
Stäubchen Mehl , das der Landwirt entbehren kann , in dm Städte
geliefert werden muß . — Schlimm stöbt es um die Kartoffel -
o e rs o rgurig , da die Zufübren aus Norddeut 'chland und Bahrn
vollständig versagt halben . Man hofft ab- r später aus Italien
Frühkartoffeln zu bekommen . Bei der F l e i s ch v e r s o r g u n g
wird mit einer Einschränkung zu rechnen sein in dem Augenblick,
wenn den Landwirten Grüniutter zur Verfügung steht.

Des lveiteren erläuterte Finanzministe : Tr . W i r t h die
finanzielle Lage . Ter gesunde Stand der bcdnchen Papiere sei
darau - zurückzuführen , daß wir bis jetzt Ruhe im Lande hatten .
Der Staat ' b̂ankerott ist dann vermeidlich , ra.- nn in Deutschland
die Vernunft die Oberbastd behält und überall die Lo '

ung : Ar¬
beiten in die Tat umgeictzt wird . Nach Anstcht des Ministers wird
auch die soz

'
alistische Reichsreaierung genötigt sein , die Arbeiks -

vflichk auf gesetzmäßiger Grundlage fcstzulegen . Eine gewaltige
Verniögensabgabe sei nickt zu vermeiden , eine solche könne aber erst
dann i ' ulernammen werden , wenn unsere Wiri ' chast wieder im
Gang ist und wenn wir wissen, was die Feinde fordern . Auch in
Baden ist die Lege ernst . Wir haben 216 Millionen vom Reich
siir Familmnunterstützunpen zuguie . Wann werden wir diele be-
komn»en ? Das Wort Svarsamkeit müsse wieder in allen Kreilen
angewandt werden . — An dm Ausführungen der drei Minister
schloß sich ein« lebhafte Diskussion .

Zustimmung des Haushaltausschusses zur Teuerungszulage .
Der Haushaltausschuß der badischen Nationalverlammlunfl hat sich
gestern mit der Regierungsvorlage über die Gewährung einer ein¬
maligen Teuerungszulage an alle Beamten und Arbsstcr des
Staates in Höhe von 500 M und 10 % Kinderzulage einverstanden
erklärt . Dies« Zulage erfordert einen Aufwand von 88 Millionen
Mark . Ferner hat der Haukhaltausschuß seine Zustimmung zur
Erhebung eines Stcuerzuschlags von 20 % gegeben , lieber die
Deckung der Ausgaben für die Teuerungszulage an die Eiscubahn -
lxamten und Arbeiter schweben noch di« Erwäaungen . Dic^ True -
rungSzulage für die Beamten und Arbeiter der allgemeinen Staats¬
verwaltung ist drirch den Steueraufschlag gedeckt .

Weitere neue Gcscyeuttviirfe . Der bad . Nationalversammlung
smd gestern weitere »sine Geiehentwürse zugegangen und zwar
zunächst ein Geschciiiwurs . in welchem ein Kredit von 5 Millionen
Mart zur Bestreitung der staatlickmn Notstandsarbeiten bewilligt
tverden soll . Es handelt sitz dabei hauptsächlich um Straßeupflaste -
runaen und Kulttlrarbeiten . für die im Staatsvoranschlag keine
Mittel vorgeiehen sind. — Ein weiterer Gesedeniwurf betrifft das
vereinfachte Enleigmingtverfahrcn . Tiefes soll eingefllbrt werden .

jung der Fr
Wurf behandelt d :e Ausirandsrntsckiädiaung der Abgeordneten der

, badischen Ratimialversammlung . T «r Gesetzentwurf bestimmt , daß
rin T -,geg . L> von 20 M für die in Karlsruhe wohnenden Abgeord¬
neten ui -d uon - 60 -M für die außerhalb Karlsrul )e wohnenden ge-
wa. t wird . Ferner haben die Ahgeordneiei '. freie Fahrt . Tie als
M <ttr der bad . vorl . Volksregierung angehörenden Abgeordneten
rrhaiten keine Tagegelder .

DbrrtSro » bei Gernsbach , 25. Febr . Bei Arbeiten an der elek-
, irischen Hochspanniiiigsleituiig wurde der Sohn der Familie W .
>iö!vßer auf »er Stelle getötet . .

m . Ct . cnm , i . M . 21 . Febr . Der „ Mannergesangverein ver¬
anstaltete kürzlich iin Löwensaale c ne Begrüßungsfeier zu Ehren
der vom Felde helmgekebrlen Mirglmder des Vereins . Der erste
Vorstand de » Verein ? .Herr Jakob Striebich begrüßte de An -

tvcsendcn, mit kernüien Worten bicß ec die heimgekehr en Mitgl e-
der willkonimen und gedachte der gefallenen Sangesbrüder in
ehrender Wei ' e ivobei c :n von Mitgliedern des Vereins gestelltes
lebende» Bild tiefen Eindruck fr »tarier . Auf einer sinnvollen Ge -
denk-afel stad d ' .- Gc ' allenen r - re .-vigt . Im Verlauf des Pro¬
gramms brachte Fr ! , üixki Schulz Die Rofenarie auS : -Die Hoch¬

zeit de» Figaro " mit ihrem klangvollen Sopran prächtig zu Gehör .
Frl . Li .-säma Schneider zeigte ihr Talent r > 2 ’ »c«rn von
Brahms und Löwe und brachte ihre wohllUch.pnde Attstin .ine aui -
g,zeichnet zur Geltung . Herr A. Herbold zeigte sich in je

'ncm
Boritonsolo „ Tom der Reiner " als Künstler . Seine klangvolle
Stimme kam prächtig zur Geltung und verriet den Mc 'stec. Herr
O . Rabold in seinem

'
. Grab auf der Haide " wirkte mit sei- cm

Tenor ebenfalls ausgezeichnet . Beiden Herren wurde ungeteilter
Beifall zuteil Ter Orck>csteil -rrein brachte eine künstlerische Musik
wirkungsvoll zu Gehör . Seinen Tarbie :ungen wurde lebhafter
Beifall gezollt . Ter Mannerchor des Vereins brachte unter der
Leitung seines bewährten Dirigenten Herrn Herbold seine Lie¬
der ansgezeichnet zur Geltung , was umsomehr ar,zuerkennen ist,
wenn man bedenkt , daß der Verein während des Kr '

eges zur Un¬
tätigkeit gezwungen war . Doch weiß Herr Herbold seine Säuger
zu nehmen und muzureitzen und zeigt es sich immer wieder , was
unter einem solchen Taktstück zu leisten möglich ist. Allgemriu ist
zu sagen , daß der Männergesangverein es verstanden hat, dem
Publikmn etwas Vollkommenes zu bieten .

* Kappelrodeck bei Ackern, 25. Febr . Der 18jährige Knecht
Bernhard Decker aus Satzbachwaiden stürzte in der Scheune auf
die Tenne und war sofort tot .

* Heidelberg , 25 . Febr . Eine 47jöhrige Witwe wurde schwer
verletzt in ihrer Wohnung aufgcfui ^ en . Tie Frau starb
bald und es konnte noch nicht festgestellt werden , ob Mord oder
Selbstmord vorliegt .* Mannheim , 25 . Febr . Am Samstag wurde die 35jährigc
Ehefrau Elise Grunert geb. Bauer von einem Unbekannten er¬
mordet . Dieser hatte dann aus der Wohnung eine goldene Ta -
menuhr mit goldener Kette , Wäscktzgcgenstände und russisches Fett
mitgenommen . Ter Mörder ist etwa 18—22 Jahre alt . Die Er¬
mordete wurde erstochen im Abort vorgefunden . Tie Nachforschun¬
gen nach dem Täter wurden durch die Unruhen am Samstag
durchkreuzt .

* Freiburg , 25 . Febr . In Gutach i . B . hat der Soldat Albert
Friedrich aus Kolnau den Soldaten Karl Jmhoff erschossen . — In
der Gemeinde Stahlhof brannte der Hansjörgenhof , ein altes , »er
Stadt Waldkirch gehörendes Schwarzwaldhaus nieder .

* St . Georgen i . Schw ., 25. Febr . Vermutlich in einem An¬
falle geistiger Umnachtung stürzte die 30jährige Hilda Winter¬
mantel sich zur Nachtze

' t aus einem Fenster der im zweiten S . ock
gelegenen Wohnung und blieb bcwutztlos liegen . An den erlittenen
Verletzungen ist sie zwei Tage später gestorben.

* Konstanz » 25 . Febr . Die Polizei verhaftete zwei entlassene
Soldaten , die vor einiger Zeit in einer hiesigen Maschinenfabrik
Treibriemen im Wert von etwa 4000 JK gestohlen haben.

Die vertriebenen Elsäßer.
WTB . Freiburg i. Br ., 24. Febr . Kürzlich fand hier eine aus

ganz Baden beschickte Versammlung des Gesamt -Ausschusses ver¬
triebener Elsatz-Lothringcr statt , die nach Anhörung eines Berichts
über die bisherige Tät gleit des Freiburger Ausschusses die Grün¬
dung einer „ LandeSgruppe Baden , des Hilfsbundes für die Elsah -
Lorhringer im Reick" beschloss. Die Vereinigung aller Vertrie¬
benen wind weiter fortgesetzt, die bisherigen Mitteilungen des Frei¬
burger Ausschusses sind im Einverständnis mit dem HilfSbund in
Berlin von nun an Organ des Hilssbundes und erscheinen schon
ab 1 . März wöchentlich und in erweitertem Umfang . Dem bis¬
herigen Ausschuh wurde die Leitung der Landesgruppe übertragen ,
dann wurde die Vertretung der einzelnen BerufÄntereffcn , die er -
folgie Gründung von Darlehenskassen zur Erleichterung des Wie¬
deraufbaues und die Frage von Siedelung . n besprochen . Auch die
vom Ausschuss ausgearbeitete Denkschrift an die Deutsche National¬
versammlung wartz -egenstand eingehender Beratung , desgleichen die
Tätigkeit des Reichrkommissars der Vertriebenen -Fürsorge , der
H.shcr allen Anliegen der Vertriebenen wärmstes Entgegenkommen
zeigte .

Für unsere Gefangenen .
Die Badische Gefangenensürsorge schreibt uns : Vor einiger

Zeit brachte die „Züricher Morgenpost " und danach zc.hlre ĉhe
deutsche Zeitungen eme beunruhigende Nachricht über zahlreiche
Postsäcke, d e im Basler Postgebäude lägen . Tie Tatsache , die von
uns sestgeesillt wurde , ist folgende : mangels franzoiisher Post¬
wagen war der Abtransport kleiner Pakete im Januar während
dreier Wochen gesperrt . Durch Schweizer Postwagen erfolg , e Ab¬
transport gestauter Pakete vollständig bis 8. Februar , grosse Pakete
erlitten nur kleine Verspätung . Es handelt sich um eine voraus -
zujehende Folge der Tatsache , dass Frankreich nach Deutschland
reine Liebesgaben zu sch cken brauch : .

Im Osten ist jetzt ein neuer Hoffnungsschimmer für die¬
jenigen Familien gegeben , die in Sibst 'en Gefangene haben . Zwei
Stellen übermitteln jetzt wieder Briefe nach Sibirien : 1 . Deutscher
Sonderausschuss für Kriegsgesangenenh

'
lse, Kopenhagen ^ Bred -

gade 45 . betrifft Vermittlung , 2. Kriegsgefangenenhilfe vom Christ¬
lichen Verein junger Männer , Peru , Effingerstraße 10 . Außerdem
Hai der Christliche Verein junger Männer auch die pcr

'önl che Ver¬
bindung mit Sibirien w eder hergestellt 200 Sekre äre des Christ¬
lichen Vereins junger Männer arbe ' ten jetzt in Sibirien , so daß
wir hoffen können , in absehbarer Zeit wieder Nachricht zu erhalten .
Die Unterstützung wie der Nachrichtenverkehr mit Sibirien würde
erbeb !

'
ch erleichtert werden , wenn das Ro e Kreuz in der Lage

wäre , die jetzt sich bietende Gelegenheit zur Verbindung mit der
Tsckecho -SIowakischen Front Wirkjam zu finanzieren . Leider ist
zu fürchten , dass bei dem sehr geringen Interesse , das d e Gefan -
gencnsanimlung in Baden gegenwärtig fmdet . es uns unmöglich
sein wird , unsere Pflicht für unsere in Sibirien bef

'ndlichen Ge¬
fangenen zu tun . Pir machen die Familien rechtzeitig auf diesen
Zusammenhang aufmerksam .

Die Sommerzeit . Der B,d . Bauernverein 'hat vor einiger Zeit
an d' e bodisch« Regierung den Antrag gerichtet, dass diele bei den
massgebenden Stellen in Berlin fick gegen die Einführung der
Sommerzeit tuenden möchte, da die Sommerzeit insbesondere für
die Landwirtschaft grosse Nachteile bringe . Das Ministerium des
Innern bat dein Bauernvereiu jetzt darrruf geantwortet , dass „ die
badische Regierung die gegen die Sommerzeit gerichteten Bedenken
teilt und diese ablehnriide Stcllungahine bei den Reicksbchörden
nkit NackHruck vertreten wird "

. Die Landwirtschaft hofft , daß b ;c
Bestrebungen unserer Regierung in Berlin von Erfolg sind .

Körperpflege und Jugenderziehung . Im Ministerium des Un¬
terrichts snnd kürzlich eiuc Bc ^Prellung des Bad . Landesausschuffes
für Leibcsübungci ! und des jüngst gegründeten „Bad . Landestages
für Körperpflege und Juge . .»crziehung " statt mit . dem Ergebnis ,
dass die beiden Organisationen sich zu gemeinsamer Arbeit ver¬
einigten .

Die Errichtung einer Beamtenkammer in Baden . Ter Ver¬
band der Beamten und Lehrcrvcreine hat an die bad. vorl . Regie¬
rung eine Eingabe über die Errichtung einer Beamtenkammer
gerichtet . Diese Beamtenkammer soll von den Beamten gewählt
und gesetzlich anerkannt sein . N -.ben ihr sollen BeamtenauSschüfse
bestehen , die aus der Mitte der Deamtenkammer für die verschie¬
denen Tienstzweige eingesetzt sind. Ter Beamtenschaft soll ein
Mitwirkungsrccht bei der Gestaltung aller ihrer Verhältnisse ge¬
währt und die Regierungsstellen sollen gesetzlich verpflichtet werden ,
bei allen den Dienst und die sonstigen Verhältnisse der Beamten
berührenden Maßnahmen die Beamienvertrctungcn , die auch
selbstständige Anträge zu stellen berechtigt sind, gutachtlich zu hören .
Die Hauptou 'gabe der Beamtcntammer soll sein : in allen die
Beamtenschaft betreffenden Massnahmen milzusprechen die Ent¬
würfe von Gesetzen usw ., die Dienst - und Einkommensverhältnisse
»er Beamten zu ordnen und die Beami .nschaft in allen Anlässen
der «Reaterung und Volksvertretung gegenüber so'u .e auch sonst n-nO

_ Geile S7

außen zu oerteten . Mährend die Bea >ntenkammer somit alle Be-l

omtenoi ^ eleaet beiten beim Gesomlir in ste- ivti , unter llmstanden
a .icy beim Lai -owg vcrtrut , s- .cd de Oeomtenausschüpe a .s Beira .e
den L-ii -zolt i .n' jicr en zur Seit : zu stellen . Diese haben mit den

Minisierieu diejen -a - - ^ r^gen zu bearbeiten , die auf dem et » | cna*

glgen Gebiete eine cinb - ichch-e Regelung zu erruss-n haben. Du?
Beamtenkammer soll jährlich lii '.ndestens einmal ziijammentreten .

Aufgefundeues Geld . Im Eisenbahnwagen uod avk den badi¬
schen Bahnhuseu wurden u . a . folgende Geldbeträge oufoesundent
Am 11 . Dezember im Zug 1731 ein Geldbeutel mit 41 .21 M,
abgelieiert in Malb.thut ; air 15 . Dezember orf dem Balmbofe in
Lahr -Stadi ein Beirag von 10 ; an 16 . Teze icker im Zug 1516
ein Täschch-en mit 13 dt Inhalt , adgrl

'
efert in Fretburg ; am

20. Dezemoer a is dem Bahuhose m PsorZheim ein G - ldbcvlel mit
12,50 JH \ am 24 . Dezember im Zug 523 eine Bailknotentasche mit
47,65 M , abgelicsert in Lauda .

Pvsrvcrkehr nach 5l -M Zur Postvesörderung aas unbesetztem
Deutschland nach dem Brück>.nkopsg,ebict Kehl ,trb Bnefpostsendun -
gen im gleichen Umfang und unter den gleichen -Bedingungen wir
nach Elsaß -Lothringen zugelassen .

Schlechte Aussichten für den höheren Iustizb
' cnst Während

»es Ze
' traums von 1910 bis 1918 ist die Zahl der RcchiSprokiilaiüen

von 272 auf 114 (also um 58 Je ) und die Zahl der Gerichtsoffessoren
von 163 auf 81 ( also um 51) Je ) zurückgegangen . Trotzdem aber
stud die Aussichten für die Ansielluarg im Höheren Justizdienst nicht
wesentlich günstiger geworden . Mit dem Rückgang der Zahl der
Assessoren hat der Rüagang der Zahl der Affesserensteb

'en ungefähr
gleichen Schritt gehalten . D 'e Zahl dieser Stellen beirug 1010 noch
18, im Jahre 1918 nur noch 34. Demgegenüber ist di« Zahl der
badischen Studierenden der Rechte um 43 Jo gestiegen . Da eine
weitere Stellenverminderunq im höheren Justizd

'
enst zu erwarten

'
st und da ferner eine Anzahl aus Baden stammender elsass-toth-

ringischer Justizbcamten übernommen werden muß , ist mit einet
wesentlichen Besserung der AnstellungSverliältnffsr für absehbar«
Zeit nicht zu rechnen und cs wird daher von amtlicher Seite vor
dem Zugang zum juristischen Studium nachdrücklich gewarnt .

n . Nntrröwisheim , l» . Febr . Abgefatztk Dem SKeich -̂

Handel und der Eebeimschlächterei , die schon lange Zeit vier ihr
Unwesen treiben zum großen Schaden und Nachteil der Arbeiter¬
schaft , ist man endlich auf die Spur gekoiiimen. Letzten Montag ,
bei Anbruch der Dunkelheit wurde dem hiesigen Arbeicerrot mit«
geteilt , daß soeben im Gasthaus zum „Adlcr " etinas VevdäcktiaeS
vorgehe . Beauftragte des ArlbeiicrratS machten sich sofort gemein¬
sam mit solchen des BauernrctS auf den Weg zum „Adler "

. Nach
'

längerer Haussuchung faniden sie allec-diligs nicht das Gesuchte,
wohl aber noch zwei Viertel von einem schon einige Tage vorher
geschlachteten Rinde , das sofort beschlagnahmt wurde . Der eigent¬
liche Grund zur Haussuchung war das vevdüchiige Ber ' chwinden
eines .RindeS ; auch diese Lache hat sich jetzt agsgekllirt . Ein Bauer
hatte das Rind mit eiltet Kuh vertauscht , weil man Lunte gerochen
ba . te und sich nicht mehr sicher ü'

ihlte . Tie Sache ist ebenfalls zur
Anzeige gebracht , da nur mit Missen des Bürgerine -sters ein Kauf
oder Tausch stattfinden darf . LaS eigensllcht

'
ge Verachten der

Bauern und des Wirts ist umso mehr zu verurtest 'en, als es mit
der Löbensmittelverjorgung in unserer Gemeit -'de >eür traurig be¬
stellt ist - Seit sieben Wocken wurde kein Fstisch mehr ausgegebs
und nach Aussage des Bürgermeisters wird auch, auf absehbar«
Zeit keines zu erhalten sein . Vor drei Wochen hatie man die Hoff¬
nung , Fleisch zu bekomcn, vom Bürgermeister war ein s-bönei
Ochse von ungefähr 15 Zentner zum Aushauen für die Gemeind«
bestimmt ; wiederum gab es eine Entiäuschung . Der Ochke ist eben¬
falls im Schleichhandel verschwunden uitd die Einwohner lpiien da?
Nachsehen . Gegen diese gewissenlose Profitwülige Ee '

ellfüast muh
nun endlich rücksichtslos eingeschrittcn werden Wir werden uns
an die Regierung , sie mutz einschreiten und denk Treiben ein End «
bereiten . Es darf nicht sein , dass die Nnlersuckmng wiederum im
Sande verläuft wie schon einmal während des Krieges , wo di«
Gendarmerie bereits Untersuchung eingcleitet hatte . Man glaubt «
damals allgemein , das; man die Verfolgung unterließ , weil einig«
„ bessere" Herren mit verwickelt waren . Nun muss aber rücktsichts -
los durä )gegriffen worden , das ist das einmütge Verlangen bet
Arbeiter - und Bürgerschaft , die auf ehrlichem Wege sich durch!
Leben schlagen wollen .

r . Aus Weingarten schreibt man uns : Grosse Erbltieruntz
herrscht hier in Arbeiter - und Beamtenkceisen über die Einquar -
tierungsverhältniffe . Wie alle Orte längs der NcutralitätSgrenz «
bat auch Weingarten die Ehre und das Vergnügen , Notgarnison zu
sein . Es liegt hier das Art .-Regr . Nr . 50. Anfänglich ivar hier
über jede Einquartierung eitel Freude . Man wollte jedem der
Heimgekehrten , gleichviel ob Osf

'
zier oder Gemeinen , irgendwie den

Dank für ihr treues Aushalten beweisen . Sic battenS verdient .
Man missgönnte ihnen auch ein lustiges Tanzvergnügen nickt , weil
man sich sagte, sie Habens lauge genug enibehrt . Etwas anderes
aber ist es , wenn die Damen iiud Krieger die tstacktrude durch all¬
nächtliches Gröhlen vor den Ccmcnaien und Verließen ihrer Ln -
bcter und Angebetenen stören . Es laufen darüber otlere Klagen
um . Das Offtziertorps scheint auf die Krieger im ciustwiiligen
giuhestand keinen Einfluss zu haben Es ist aver nicht so leicht,
erzieherisch zu wirken , wenn man nicht mehr mit K.ü>avergehorsam
die Ziele erreichen kann , die man durch zutesVorbild erreichen lollte.
Will man erziehen , muss mans durch gutes Vorbild , uicht durch
terroristisch ausgeübte Disz

'
plinargewali tun .

Erbitterung herrscht auch darüber , daß man fast nur Arbei¬
tern und kleineren Bcamien ständig Eiiigiiartierung aufhalst . EI
gibt hwr Bauersleute , d

'
e in der gmizen EinquartierungSperiodei

auch nicht einen Tag mit Einquartierung iich ..öeläitigt " sühllen
oder sich belästigen ließen . Desglciclien sind .ins Leute aus der
Klasse der Hochftbesteuerten bekannt , die höchstens «in paar Ta ^s
oder überhaupt noch eine Einquartierung zugelvieien bakumen. Wrr
kennen aber auch Leute , z . B . auS L- hrerkreijen . die d>« Einquar -
t .eruug , die ihnen nicht zusagt , einfach vor die Tür » ,

'
etzen . dafüt ^

aber vor ihren Schulkindern schöne Töne vom „ Dank de « Vater¬
landes " reden oder von der Verwerflickkoit der Revolution und von.
dem Segen des alten ShstomL beim stets ge,ül !t «n Seid«; am
Wirtstisch oder hmter gefüllter ^ : leckc . . pe t -roleten

Das hier liegende Milir - wird ' ' Slech: verpflegt , daß
man. kein Herz im Leib haben müsste , wü . de man dir 2«>ue nicht
am Essen mitteilnehme » lass - - Aber girade un » kleinen Lewen ,
die das Kleingeld zum Erstehen von Haiiisiermure n

'
chi haben , fällt

das auf die Dauer schtver , wird es unmöglich , es ferner zu leisten.
Ungemein erbitternd wirkt es , dass gerabc die diesigen lle !>« rpa !no -
ten zentrümlicher und jcheiniiber »: l - kouservati'' er >

"
btervonz ver¬

schont bleiben , die es le '
cht haben , per Telel 'boi -, wir. jüngst ein. Ar¬

tikel mitteilte die nötigen Fleisrlrquo ' .' eo 'oiw . zum Aut - und
Durchhalten sich zu verschaffen , weil :* Geld Vii* 'nurgelt oder
weil sie als Produzenten genügend 'blaierial den an .mb Hit sich
schon mild urteilenden Augen einer Ko,i !r»ll1o .-ui, .Is'ivu zu. ent¬
ziehen vermochten .

Wir werden uns gezwungen sehen, 'venn dies« Verhältnisse
nicht anders werden , einmal die Name » all derer zu ver.öifenüichen ,
d ' e sich in der Tat nm » ie :e Art Dankabstattung m« Heer drückten,
aber stets bill '

ge Redeusarieu von Dankesprlich ! iw Munde führen .
'

und den Kleinen es überlasst . i die Dankespf .
'
icht zu erftillen .

ffSsl
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Jtr. 46 Mittwoch , den 26. Februar 1919. Heitel .

Soziale Rundschau
-l- Rastatt, 25, Febr . Wie wir erfahren, ist eS gelungen, in

der Lohnbewegung bei der Möbelfabrik Trefzgcr eine Einigungmit der Firma zu erj .elen. Di« Firma hat im gwhen und ganzen
die Forderungen der Arbeiterschaft bewilligt .

Kommunalpolitik .
* Ettlingen, 20. Febr. Nach dem Rechenschaf. sberichte der

Stadt Ettlingen für das Jahr 1918 betrugen die Ausgaben der
Stadt 587 848 Mk., 83 645 Mi weniger, als vorgesehen war . Die
Einnahmen beliefen sich auf 755 993 Mt ., gegen 988 717 Mk. im
Voranschlag . Das Vermögen der Stadt betrag. 7 478 693 Mk., die
Schulden 4 093 564 Mk., das reine Vermögen 3 385128 Mk., gegenüber dem Vermögen des Vorjahres hat es um 37 772 Mk . zuge
nommen .

r . Rastatt, 21 . Febr . Ter hiesige Bürgermeister Renner hat
>ich genötigt ge

'
ehen , in einem Zeitungsinserat bekannt zu geben,

daß ihm in Briefen an die französische ikommandan.ur in Karls
ruhe vorgeworfen worden ist , daß er der Einwohnerschaft im
freundlichen Verkehr mit den französiscben Truppen Schwierigkeitenbereis / Der nähere Grund , weshalb sich hiesige Bürger über ihn
bei der französischen Behörde beschweren zu müsien glaubten, ent-
zieht sich unserer Kenntn S . Soviel wiffen wir aber, daß der betr
Herr noch etliches andere auf dem Gewissen hat Dinge aus der
itzriegszeit sind noch nich: oergeffen und werden es bleiben , bi» mal
wieder Bürgermeisterwahl ist . Die geradezu mangelhafte Lebens¬
mittelversorgung ist einer dieser Punkte, insbesondere die Milchver -
sorgung . Es ist noch nicht so allzu lang her, daß d e Proletarier -
ftnder ohne Milch sein mutzten , weil die Frauen nichts für ihre
Säuglinge von den Milchhändlern bekamen , we l man bei einer
Umkrempelung der Verteilung auf dem Rathaus vergeffen hat e,die Famftien rechtzeitig in die neuangelegten Listen eckzutragen .
Und so noch mehr dies und das . Wenn bald die Neuwahlen für
Sie Gemernderäte in allen badischen Orten sind , dann werden auch
hier einige Sozialemokraten aufs Rathaus aufziehen, denn nach
den Wahlziffern haben sie das Recht zu mehr als einem Driftei.
Und bei der nächsten Dürgermeisterwahl werden die Sozialisten
wohl auch einen e .genen Kandidaten aufstellen.

r . Rastatt, 21 . Febr. Am Freitag lief hier «in Gerücht durch
die Stadt , der Leiter der städtischen Milchzentrale sei verhaftet
worden . Dies trifft nicht zu . An der Milchbewirrschaftung gab et
ja mancherlei auszu'

etzen , den ganzen Krieg über und auch jetzt
noch. Auffällig geradezu und vielen ferner Wohnenden direkt un¬
angenehm war eS und ist es , wie die Konsumenten gerade immer
der M .lchballe zugewiesen werden (vom Rathaus aus ) , und nicht
den Milchhändlern , die von den Dörfern in die Stadt kommen.

* Bühlertal, 25 . Febr. Als Bürgermeister unserer Gemeinde
wurde Gemeinderat Albert Bäuerle gewählt .

* Ofsenburg. 20. Dez . Nach dem Rechenschaftsberichte der
Stadtgemeinde über die Einnahmen und Ausgaben der städt schen
Kassen für das Jahr 1915, der jetzt den Mi gliedern des Bürger-
ausschusses zugegangen ist , betrugen die Umsätze sämtlicher Kassen
fast 12 Millionen Mark. Das Gesamtvermögeir der Stadt wurde

/auf 13119 326 Mk . festgestellt . Tie Schulden betragen 8 330170
Mark, das Reinvermögen demgemätz 4 789 150 Mk. Es hat sich'um 307 600 Mk. verringert.

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 26 . Februar .

T« Spaltung der Arbcitrr-Juqcnd
ist nun auch hier infolge der dauernden Tre-oereierr jugend¬
licher

^ Anhänger der unabhängigen sozialdemotrati ' chen Par¬tei, Himer denen zweifellos erwachsene „Jntcressenssen " stehen ,zur Tatsache :,;word : n . Lbaleich die Leitung der Arbeiter -'Jugend alles rat, um die Hineintragung des elenden Partei-
Twistes in die Reiben der Jugendlichen zu verhindern .und
obgleich die Ju -gendleitung sich bemühte, wenigsrend in den
jungen Arbeitern und Arbeiterinnen das Geküh! der Gemein-
iainleit , der Solidarität hockzuhalten und den Bruderkmnpf
siernzuhaltm , trollten es die fanatisierten jungen Paneimit-
Ilieder der Unabhängigen nicht wahr haben , ihr Parleiinler -
iesse ging ihnen über das Eesamtinteresse der proletarischen'Jugend , es mußte nach ihrem Willen die Trennung vorge -
Kommen werden . Und bezeichnend für bet ?. Vorgehen b '

e-'er
jungen Gralchüter des allein wahren Sozialismus ist, daß
/ihre eifriü'ldn Stützen und Förderer einige junge Leute aus
bürgerlichem Lager sind , denen jedes prolctari'che Empfinden
drbgeht , deren Essirmungswandlung im Eiltempo der Revolu-
ftion vorwärts schritt, die in drei Monaten vom Bürgertum
über die Mehrheitsiozialdemokratie zu den Unabhängigen
hinübeng-wechelt haben und die wir wohl in Kürze noch wciier
links stehen sehen werden . Ter Schritt der Unabhängigen er¬
hält durch die Hilfe dieser bürgerlichen Elemente noch eine be¬
sonders grelle Beleuchtung .

Wir bedauern diesen Schritt der unabbänig- gen Jugend¬
lichen

.
auis Tiefste , wenn wir ihnen auch offen iag-n können,

tnß sie der Arbefter -Jugend an sich keinen Schaden damit
zufügen können. Tie abgffplitterten jun^ n Leuie sieben in
einem Alter, in dem sie ohnehin nicht m' hr zur Arbeffer-
Jugend zu, zählen waren, sie sind durchweg über 18 Jahrealt, gehören deshalb laut Te '

chlüssen ' czialdemokrati ' cher Par¬
teitage in die politische Organffaffon . T '

e wirklichen Jugend¬
lichen, die 14—18jährigen bleiben ihrer Arbeiler -Jugend treu ,
-sie begrüßen es sopar., daß nun wieder der unterhaltendenund
belehrenden und erzieheri'chen Arbfft Platz gemacht ift nach
den Auseinander'etzungen der letzten Wochen . Wir sind über¬
zeugt, daß die Arbeiter -Jugind, die in den letzten Monaten
einen >o prächtigen Aufschwung genommen , nun erst recht
sich auf d"r Bahn nach auswärts weiter entwickeln wird, d^ß
nun die Abende im Jugendheim, die Wanderungen und alle
anderen Veranstaltungen um so schöner und genußreicher sich'gestalten werden .

An der Arbeiterschaft aber , an den Arbeiter -
Eltern , lieg' es nun , die kleine £ "

<? \ ine di »
rung der Unabhängi ^cn gerisien, auszufüllen dadurch, daß sie
ibre jungen Söbne und Töchter der Arbeffer -Juaend zufübren .
Was will das heißen , 60 , 70 oder 80 Beiucher an einem
Abend bei den Tau' enden Arbeiterkindern ! Die Arbei '. er-
eltcrn müssen endlich auch hier einmal sich bewußt werden,
um was es sich bandelt . Es genügt nicht , daß der Vater und
die Mutter in der Paffei und der Gewerkschaft sind , der
Sohn un d die Tochter müssen auch in die A r -

abend. Tie jungen Arbeiter und Arbeiterinnen mögen recht
zahlreich erscheinen ; ein vollbesetztes Jugendheim, das ist d'.e
beste Antwort auf die treulose Absplitterung der jungen Ka-
meraden.

Ach.^ntz Bminrbeiter! ! !
In den letzten Tagen mußte ich die Wahrnehmung macken,

daß man wiederholt versucht hat . meine Person und auch meine
Tätigkeit in den Sckmutz zu ziehen, rein zu dem Zweck, in de
Reihen der Mitglieder de? Deutschen Bauarbeiter -
Verbandes , Zmeigverein Karlsruhe Uneinigkeit zu säen . So
wurde kaltblütig die Behauptung aufgestellt , ich hätte die Inter¬
essen der bei der Stadt Karlsruhe beschäftigten Not stand s -
a r b e i t e r nickt so vertreten, wie dies meine Pflicht gewesen wäre.

Ich will denjenigen , die den Ver '
uch gemackt haken , in dieser

unschönen Weise gegen mich Vorzug hen , kurz und bündig sogen,
daß sie von den Dingen , die in obiger Sache gingen , nicht oder
falick unterrichtet waren, sonst würden sie sich zu einer derartigen
Kampfesweise nie hergegeben haben . Ick erkläre hier ausdrüchlich,
daß der Tarifvertrag , wie er für das Baugewerbe fesigelegt
( insbesondere in der Lohnhöhe) , auf meine Veranlassung für alle,
im Tiefbangewerbe besckäftigten Notstandsarbeiter seitens der
Stadtverwaltung durchgeführt wurde. Weiter erkläre ick .
daß für eine Anzahl von Notstand -arbeitern , die nicht direkt als
Tiefbyuarbe' ter in Betracht kamen , Löhn« festgesetzt wurden, die
etwas niedriger wie die Löhne der Bauarbeiter waren. Das lag
aber nur in dem Umstand , dah für daS Gartenbaugewerbe kein
Tarifvertrag bestand«» hat . Sofort , als dic in Frage kam «
inenden Notstandsarbeiter Forderungen dahingehend gestellt haben ,
daß auch sie die Tariflöhne bekommen, war ich derjenige der tc \
der Stadtverwaltung in diesem Sinne die Vretretung übernahm.
Heute sind auch diese Löhne tariflich geregelt .

Um aber denjengen , die da glauben , bei den Bauarbeitern und
insbesondere bei den Notstandsarbeitern meine Person m Schmutz
ziehen zu sollen, Auffchluh über mein Verhalten zu geben , sei hier
klipp und klar erklärt, dah wir , d . % ick» als Vertreter des Dau-
arbeiterverbandes, nur dann die Vertretung der Arbeiter auf ge¬
werkschaftlichem Gebiet übernehme , wenn sie Mitglieder einer
Gewerkschaft sind. Es fällt mir nickt im Schlafe ein , daß ich für
Arbeiter, die nicht gewerkscbaftlich organisiert sind, die Vertretung
übwnehme . Das ist der feste Wille aller Mitglieder des Bau¬
arbeiterverbandes und wird dieser Wille auch von den Leuten , die
da glauben , im Trüben fischen zu können, nicht beeinträchtigt wer¬
den. — Im übrigen richte ich an die Mitglieder de» Bauarbeitrr -
BerbandeS den dringenden Appell, jedem , d r da meint, gegen die
Leitung unseres Verbandes ,'tänk . rn zu müssen, den richtigen Weg
zu zeigen . In den meisten Fällen handelt es sich immer um solche
Leute , die slewerkschaftlich nicht organisiert sind^ und sich auch nie
ernst um ihre Organisation gelümmert haben . Schimpfen , sich vom
Beitragszahlen drücken und sich von andern die Kastanien aus dem
Feuer holen lassen, das können nur be 'onderS dazu veranlagte
Leute. Merkt Euch da», Ihr organisierte Bauarbeiter, und handelt
danach !

Weiter mutz ich den Kollegen des Dauarbeiterverbandes auf
wiederholte Anfrage in tteilen, daß der Zwe gvereinSvorstand n .e-
manden beauf.ragt hat , d :e Kollegen an den verschiedenen Bau¬
stellen zu einer Versammlung am Dienstag mittag einzuladen. Es
mutz also offenbar ein« Anmaßung sein , wenn sich jemand als
Beauftragter des Bauarbeiterverbande» an den Baustellen am
Dienstag ausgegeben hat Also auch hier ist Vorsicht am Platze.
Ter Bauarbeterverband ist dem Gewerkschaftskartell in
Karlsruhe angesckloi ' en und bewachtet die Beschlüsse von
Letzterem al» bindend für sich

DaS GewerkfchaitSturtell bat nun in Gemeinschaft mit der
Sozialdemokratische » Partei auf Freitag den 28. Februar , nachm .t-
tagS 3 Uhr, in der Fesihalle eine Versammlung einberufen und
fordern w r alle unsere Mitglieder auf, am Frei ag den Nachmittag
zu opfern und vollzählig ,n dieser Versammlung zu ersche .nen.

August Philipp ,
Geschäftsführer dcS Bauarbeiterverbandes

in Karlsruhe

Protestversammknngder U .S .P . Zu einer Protestversammlung
hatte gestern nachmittag die U .S .P . ihre Parteiangehör gen in

,
den

großen Festhallesaal etugeladen Ihrem Rufe folgten etwa fünf¬
hundert Personen ; also äußerlich keine besonders imponierende
Temonstrat .on . Referat und Diskussion nahmen indessen einen
einwandsfrei würdigen Verlauf . Ern paar Entgleisungen des
Referenten Kruse gegen den „Polksfreund" mögen füglick über¬
gangen werden, um des Friedens aller sozialistischen Parteien
willen , zu dessen Herstellung der Redner mehrmals aufgesordert
bat Ter Protest selbst richte e sich nun gegen d e Maßnahmen der
Reichsregierung und der badischen Negierung, durch die nach der
Meinung des Re -erenten Zustände geschaffen wurden, die einer¬
lei . S in reaktionären Putschen , andererseits in Vorkommnissen
ä la Mannbe: m zum Ausdruck kamen . Viel ilebertre bung und v ei
Einseitigkeit war dabei . Aber nicht alles , was Kruse in durchaus
höflicher Form vortrug, soll als falsch oder belanglos abgetan sein.
Wenn er die Reg erung rügt , daß sie zur Abstellung der Lebens -
m >. t t e l n o t nickt allen Möglichkeiten Rechnung ge ragen habe
daß sie beispielsweise einen Exzerzierplatz bei Neureuth nicht den
Bauern zur Anpflanzung überlassen habe, wenn er andererseits auf
d e vielen leeren Paläste und Villen hinweist , die der Woh¬
nungsnot abhelfen könnten , so sind das Anregungen, deren
Durchführung der Regierung nur zu einpfehlen ist . Die sparta-
kistische Schuld und die Schuld ihrer GesinnungsschwägerinU .S .P .
ta . er allerdings kurz und bündig mit den Worten ab : einzelnes
ist ja vorgekommen , das wft auch nicht billigen . Und gar die
Mannheimer Vorgänge deutete er zwischen den Zeilen als Fol¬
gen von Manipulationen eines agent provocateur . Merkwürdig,
Spitzel sollen ein Unheil angestiftet haben , ohne daß ihre Auftrag¬
geber irgend etwas unternommen haben , um die auf die Provokation
Hereingeckllenen hinterher festzuseden . Am schärfsten ging Kruse
mi . der Reg elung wegen der Verhängung des Belagerungszustan¬
des ins Gericht . Untere Meinung haben wir gestern bereits aus¬
gesprochen und tuen es heute abermals im Leitartikel. Auf dey
springenden Punkt der Trennung zwischen alter sozial¬
demokratischer Partei und U . SP . ging der Referent
nun lange nicht mit der Gründlichkeit ein , die die 'es Problem er- j
fordert. Das tat mit wuchtiger Dialektik und im Hinweis auf die
Lehrer und Klassiker des Sozialismus Genosse Tr . Di e tz in der >
Diskussion . Erst müsse etwas, erst müsse genügend da sein an Le - j
öensmitteln, an Rohstoffen , an Werkzeugen , dann könne man
scz

'alisieren. Im wirtschaftlichen Ziel eckig mit der U .S .P . , müssen
wir uns doch trennen , weil wir den Zeitpunkt der Vergesellschaf¬
tung noch nrckt für gekommen an' eben . Ten neuen Tag sehnen
wir alle herbei, aber wir wollen keine Experimente, die euch noch
dem Rest unserer Wirtschaftskraft das Lebenslicht ausblasen.

Sozialdemokratischer Brrein Karlsruhe. Heute abend 8 Uhr ;
Vor sta n d sf i tz u n g . . |

Heber WolMu«gswesen und Alkoholfrage spricht am Heu
ligen Mittwoch, abends hach 8 Uhr , Minister Genosse Martz
I o f f im Nebenzimmer des Reform,vsthauies Kirsten , Kaiser

beiterju,lgend ; so »off es in der klaflenbewnßffn Prole - ! straße 56 , 1 Tr . Der Vortrag wird von der Ortsgruppe !
tariersamilie fern. — Tie Eltern haben iedenfft Zutr ' ff zu ! Karlsruhe des » Deutschen A r beite ra bst ine n-
,
den Veranstaltungen der Arkeffe-f-Juaend . die rbnt Tonre-s- iten - BundeS veranstaltet . Kein Ver - ehr «zwang ; Eintritt
tag abend von 8—10 Uhr im Wt - chen Juaendbffm stattsin - j frei . Es ist zu erwarten, daß der Bffuch des Vortrages, d .r
een . Am mormgen Tonrer-taa abend wind da ? Pronremm , eine brennende Gegenwartsfrage behandelt, und zu dem Jeder - .
für die kommendem, jmei Monate beraten , außerdem fft Leie» I mann Antritt hat , ein guter fein wird . *

SttlndesbuitzlUlsziige der Stadt Kartsruve .
Eheaufgebote . 22. Febr . : Karl Dach von Nußbaum, Tagi . hier

m:t Luise Hennhöfer Wwe . von E .tlingen Alb . Heß von hier. '. Tach.
Kecker h er, mit Monika Reiser Wwe . von Busenbach . Thomas
Schach von Seebronn, Bierbrauer allda, _

mit Elise Sester Wwd.
Heddesheim . Franz Malsch von hier , Schlosser hier , mit Gntrud
Schneider von Danzig. Bccthold Reiser von hier , Kaufm. hckr .̂ mit
Anna Meier von Durlach . Chaja Mirwicki von Lelchatow, Kayfm .
in Tarnchadt , mit Dora Filoseph von Lotz . Salomon Rosenbäum
von Brzeska. Kaufm. h 'er, mit Emma Stechler von Lzchow .

Eheschließungen . 22. Febr . : Jos Müller von hier , Gärtner
hier , mit Wilhelmine Ullrich von hier . Ludw . Marchal von Hoh -
wald , Feldwebel hier , mit Elisabctha Müller von hier. Jak . Z

'
eg.

ler von Weingarten, Bergmann hier, mit Bianka Gutenkunst von
linc Schaffner von hier. Max Lang von hier , Glaser hier , mit
hier . Konrad Kellermann von hier . Maschinenarb. Hier , mft Pau-
Anna Nothstein von Sindlingen . Emil Alehmer von h er. Fabrik -
arbeiter hier , mit Pauline Hörmann Wwe . von Linkenheim . Herrn.
Glaß von Neustadt i . Schw , Dreher hier , mi : Em ' lie Repple von
Eppingen. Adolf Hepting von hier , Zahntechniker hier , mit Hedwig
Marzenell Witlve von hier . Karl Schwartz von h

'er, Kanalarbeiter
hier , mit Lina Kinsch von Wössingen . Gustav Unangst von Bofr-
heim . Hilfswärter in Bulach, mit Anna Hager von Ruhheim; Lud¬
wig Sigrist von Leopoldshafen , Hilfsarbeiter hier , mit Luise Mül-
ler von Leopoldshafen .

Geburten. He .nz Lud ., V . Alfred Markus, Kaufmann. Karl
V . Joh . S .oll, Küfer. Annemarie . V . Robert Schimpf , städt . Gar¬
teninspektor . Alfred Eugen, V Emil Bohm , Fabrikarbeiter. Elsa,
V . Zyriak Vogt , Kraftwage: führer . Ludwig . B . Pius Raab, Brem¬
ser . Gertrud Ilse , V . Karl Algeier , Schlosser. Josef, V . Otto
Wittmann, Bremser. Herbert, V . Max W :eßler. Metzgermeister .
Friedrich , V . Karl Scherer, Buchbmdcr . Eugenie Maria , V. Eugen
Diesler . Lagervcrwal er. Rosa , V . Aron Weißmann . Kaufmann.
Adolf, V . Adolf Weiser , Kaufmann. Irene Elise Frieda , Emil
Arthur Phil. Hermann, Zwillinge. V . Arthur Hüter, Oberpostassi-
stent . Gertrud , V . Friedrich Schabinger, Goldschmied. Waller,
V . Hugo Walch, Finanziekretär.

Todesfälle. W -lh . Neck. Priv ., Witive - alt 78 I . Karl , alt
16 I ., V Kaspar Hellenschmied, Hauptlehrc Barbara Dit .mann,
alt 84 I ., Wftwe von Alois Tittmann , Rechuungsführer. Otto
Lolenstein, Kaufmann, Ehemann, alt 37 I . Hedwig Bauer , Kon-
icriin, alt 18 Jahre . Else Harr , alt 33 Jahre , Ehefrau von Al.
b- rt Haar . Mathilde, alt 13 Jahre , V . Erasmus Nußbaumer.
Schuhmacher . Friedrich Kuhmann, .Ehem. . .n , Fuhrmann, alt 58 J

Letzte Nachrichten .
Eine mißglückte Aktien der U.S .P.

Pforzheim , 26 . Febr. (Prwatmeldung.) Die hiesigen Um.
abhöngigen hatten aus gestern vormittag eine Versammlung
auf den Turnplatz einberuckn , um cngen die Ermordung Ei^ '
ners zu protestieren und „für die wirtschaftlicke sozialistische '
Republik nicht nur mit Worten , sondern auch mit Taten Pr» '
paganda > zu mccheni" , wie es in der Einladung hieß. Es folg-
trn aber nur etwa 100 Persomn, meist Neugierige, der Ein-,
ladung . Tie Referenten Kruse und Jung aus Karlsruhe
hielten aber unentwegt ihre Vorträge mit den bekannten An-,
würfen ge îen die Mchrheitspartei. Darauf ging das Hauff ,
lein Leute auseinander.

Ko 'mmerzienrnt Reuther erschossen .
Mannheim, 25. Febr . Heu . « mittag K2 Uhr wurde Kom¬

merzienrat Karl Reuther von der Firma Bovp u. Reuther in
Mannheim-Waldbof auf dem Wege von der Fabrik auf dem Wald»/
Hof nack einer nahegelegenen B :lla von einem noch uubekan ^
t e n Mann erschösse n . Man glaubt, daß es sich um einen
spartakistiscken Anschlag handelt.

Das neue bayerische Ministerium.
München , 25 . Febr. (Prioattel .) Tie Ministerliste, welch«

heute dem Vollzugsrat vorg legl^ werden soll , lautet :
1 . Ministerpräsident und Aeußeres : Tr . Mühlon »

Aschafsenburg. 2 . Minister des Innern : Sepitz , Mehrheit »'
sozial

'
.st . 3 . Unterricht : Hoffmann , Mehrheitsiozialist.

4 . Jüst -zminisler : LandtcgSab . ', 'Lrdneter Tr . Süßheim
(U.S .P .) , R >chtmnwalt in Nürnberg. 5 . Finanzminister:
Tr . Ja ff 5 ( U .S .P .s , Handelshoch

'
chulprofessor in München.

6 . Verkebrsminister : Erzellenz von Frauendorffer (üb.).
7 . Militärminister : Scheid . Mehrheitssozialist , früher Apo».
tbkker. zuletzt fl'egierungsvertreter beim Generalkommando in
München . 8 . Fürsoroe : Unterleithner (U .S .P ) , Ma¬
schinenschlosser in München . 9 . Landwirt'ckastsminister :
Till , Bauernbündler Bürgermeister in Anhofen , Mitglied
der deiltschen NationalversaTnmlung.

Der neue bäuerische Ministerpräsident .
* Der Nackckckec Eisncr? und Nunmehrige Mckisterpräsident

uwd Mckister des Aeußern : Tr . Mühlon ( Asckfffcmburgs war
cküher Assistent im Auswärtigen Amt, kam von dort zur Firma
Kruvv und war bei Ausbruch des Kricges Tirektionsmitglikd. Au»
der Firma trat er aus , weil er es mit seinen Ueberzeuqungen nickt
vereinbaren konnte , an wilender Stolle die deutsche Kriegkxolitit
zu unterstützen . Sein Name wurde weiten Kreisen bekannt durch
einen Brief, in wclckem er auf Grund seiner Kenntnis der Vor¬
gänge beftn B . g.nrr der Krieges ickwere Anschuldigungen gegen
die damalige Reicksleitung und den Kaiser erhob. In der Schweiz,
wo er während der letzten Jahre ein Landhaus in der Nähe Bern¬
bewohnte , hat er seine ganze Kras dafür eckgeseht, eine Verbin¬
dung zwische:: den friedewsfreundlicksten Kreisen der Zentralmächie
und der Enten '« aufrecht zju erhalten und einen Versöhnungs -
srieden zustande zu bekon : men . Tr . tvtühlon ist erst 40 Jahre all
und gilt bei allen, die ihn kennen , für einen Mann von ungewöhn» i
lichen E'-eisteSgalen und hoher sittlicher Kraft. Paxteipslitisch ist (
er bisher nie hcrvorgetreten . ^

Sächsische Mtionalversammlung.
WTB . Dresden, 25. Febr. Die neugewähüe Kammer für d«

Fre :staat Sachsen tra : heute nachmittag 3 Uhr zu ihrer erste»
Sitzung im S .tzungssaale der ehemaligen Zweiten Ständekammer
zusammen. Nach einer programmatischen , mit lebhaftem Be fall
aufgenommenen Rede des Volksbeauftragtcn Tr . Gradnauer
wurde die Wahl des Kammervorstandes vorgenommen . Durch
Namensaufruf wurde die Anwesenheit von 95 von 96 Abgeordneten
festgestelll . Zum Präsidenten wurde mit 88 von 91 abge¬
gebenen

^ Stimmen der Abgeordnete Fräßdorf (Mchrheftssozia -
lst ) gewählt , zum ersten Vizepräsidenten Abg. Tr Dietel
(deutschdemokratische Partei ) mft 84 von 94 abgegebenen Stimmen ,
zum 2. Vizepräsidenten Abg. Lipinski ( Unabh . Soz .) mi : 84 von
94 abgegekenen Stzmmen. Tie drei Gewählten nahmen d e Wahl<
an . Nach der Wahl der Sckrfttsührer und einer kurzen Geschäfts»
ordnungsdrbatte vertagte sich das Haus aus morgen vormittag .

Zu irgendwelchen Zwischenfällen ist es nicht gekommen.



»tr . 46. Mittwoch, den 26. Februar 1918.
Englischer S> nvrbeiterstre»k. I Salle a. D .. 25. Febr . Die Eisenbahner de? Eisenbahn «

direktionsEez 'rks Hatte, ’orote die Metallarbeiter der Salle-
scheu Maschir-enfabrik Haben den Generalstreik für TienS.
tag früh becho ; ,en .

Berlin , 26. Febr . In Mülheim (Ruhr) hat in der Nacht
vom 22 . zum 23 . Februar die vom A .- und § >Rat gestellte S 'ck.er-
heitSwacke d e Beamten der dortigen ReickiSbankitel'e unter Todes¬
drohungen gezwungen, aus dem Treffor 1T0 000 Mark herauSzu -

per Arbeiterführer und Führer der Oppostr .o .l aua . o
iAbstimmungSergebni » der Berglen e. Danach sind K19W3 Stim¬
men für den Streik und 104 997 Stimmen gegen den Streik abge¬
geben worden .

«»rte
^

M^ -stJfahh nvroyungen gezwungen, aus dem Lrenor Iiuuuv Mari yerauszu-

erböhuvg und den Sechkstunden - statt dem ach stündroen Arbeitstag
seine Tinwill'gung nicht geben ,
suchung der Fo'pen d e dies in
werde, stattgefunden habe.

bevor eine sorgfältige Unter-
den anderen Betrieben haben

Spartakus .
MTB . Berlin , SS . Febr. In d-w lebten Nackt ist eS im Ze!-

mngSviertel von neuem zu kurzen Sckieler ien gckcnnr en . Die
,B . Z. am Mittag" bemerkt dazu : Die Schäferei kam nickt un-

ketttwrW. Sie ist em Borzechen eines neuen Putchpkanes der
Spartakisten. Gestern haben in Berlin mehrere Versammlungen
der Kommunisten stattaefunden, in denen die Meinung vertreten
Wurde, daß nach den Vorgängen in München und in Baden
die Kon munistcnpartei auch in Berlin ein« regere Tätigkeit ent¬
falten müßte.

Bankstelle für den Tresior- und Kassenverkebr b 's auf westeres
! gelchlosten worden. Weck' el und Schecks auf Mülheimruhr werden
vorläufig n 'cht mebr aneekauft. Ter Ciroverkebr b 'eckt bestehen,
soweit er sich auf buchmätz

'
ge Uebertragungen beschränk!.

De - Vor rl de.
DTD . Bern , 25. Febr. Wie »Pronr^S de tvon " ans

Pari - erführt, haben die Vertreter der Mächte d' e Möglich¬
keit inS Auge gemäßst in die def'ntwcn Wnffenst : ttstandsbcding -
unqe» eim-e Pun ' te der Lösung kür den Vorfrieden oufzu»
nehmen . ES sei notwendig , so schnell wie möglich die
Friedenspräliminarien festzulegen und man ist
der Anstcht, daß die beste Methode darin besteht, den definitiven
Waffenstillstand so au7z «arbesten . laß in ihm die Grnndzüge der
territorialen , politischen wirtschnstlich-n und finanziellen Be¬
dingungen enthalten sind , die Deutschland ans einmal vorge ' egt
werden können . So würde der Waffenstillstand die Grundlage für

WM . Zech, 25 . Febr. In Zeih ruht die Arbeit infolge bei die Präliminarien . Diesem Vor '
chlage haben st » die englischen

Generalstreiks vollständig . Ta das Elektrizitätswerk die ; Delegierten angeschlossen und später auch die amerikanischen , st»
Strom lief , rung eingestellt hat , tm rd der Ei 'enbâ ruerkehr, der >leien nnnmebr noch wesentliche Fragen , u erledigen ; darunter die
hier auf elektrisch berriebcne Weicken angewie -en ist , nur mit gro- delikate Frage der künftigen Grenzen Deutschlands im Osten
ßen Sdsvi . rigke len vorläufig vock aukecksterhalten . Die Wüster - und im Weste«.
rerjorgung der Stadt ist eingestellt . Tie Leitungen find infolge WTB . Genf, 24. Febr. Ter früher« elsatz - 'othringiscke Mbgc-
dek Streik» gleichfalls am Erscheinen verhuLert . ordnete Blu menthal legt im «Petit Journal " dar . inwiefern

(hwh min ... « i m ok <*„ to,,* tar „ r » «. Deu ! schland zahlen könne . Er verweist auf eine Zu'cnn -
iurSrnhin ? TOnh -n. Nienstellung der Einkommen und der Vermögen m Tenttchland,
LiV

iS* 1 ViimilJt « irfw
* wie sie seinerzeit Helff reich aufgestellt hat , als «r zur Per-

miS ’ Mehrung der Kriegsbereitschaft die Besteuerung des Bnvatver-
NLsÄdie Z

-n» vorschlug Blumenthal bem
^

^ r 'ä^
°
am

^
Erick«i^ ve^ inder?

^ ßur8*rI“&en Zeitungen sind rörtnen _ Die Ansprüche an da ? Prioatvermögen würden die
vormui g am Erichenren verhindert. deutsche Industrie n ' cht gefährden , da diese im Ausland« Werte von

WTB . Aachen, 25 . Febr . Auf den dem Escktveiler Bergwerks- sieben Milliarden liegen habe und da sie weitere Werte cm-«
oerein gehörenden Gruben Coul^ , Laurwrg, Voccurt und Esch - zführen, um sie nach FriedenSicklutz ohne d 'e Gefallen innerer Un¬
weiler Reserve sind die Arbeiter in den AuSstand getreten . ! ruhen wester mit Geld oer '

orgen zu können. Blumenthal möchte
S -e haben 19 Forderungen gestcllt. zwischen Wiedergutmachung und Entschädigung unrer«

Veite 5.

! schied n wiffen . und legt dar. die Entschädigungen in JahreS -

I

raten bezahlen zu können.
LriesttLvren aer Keasktion .

Zeichenlehrer. Tie betr. Bro'chüre ist «Christentum und So¬
zialismus , von A. B. bel. Lider ist Ihre Adresse undeutlich ange¬
geben , sonst halten wir Jbn . n die Broschüre zvgesandt .

A. F « Hier . Die Unzulänglichkeit der Berichte von der Natio¬
nalversammlung wird auch von uns beklagt . Allein wir können
he rin nickts ändern , da de süddeutschen Blätter nur auf die Be¬
richte des Wolffbüros angewiesen sind. Unsere Redner kommen da¬
bei oft gerade so schlecht weg w '

e jene der U .S .P .
L . I ., Hier. Wenden S :e sich unter genauer Angabe der Tat¬

sachen an das GenLdo des 14 . A .K. in Durlach ; teilen Sie auch
den Bescheid de? TezirkS 'ow.mandoS mit .

Bühlertal . Artikel kam zu spät an , konnte wchr mehr verwen¬
det werden ; berichten Sie unS nun über die Bürgermeisterwahl.

Nr . 48 B . Sch Der Antrag aus Gewährung der Zulage vom
Rentenempfänger bc . m Bürgermeisteramt des Wohnorte » oder
beim zuständigen VersickerungSamt Bezirksamt) gestellt werden .
Beantragen Sie Nachzahlung der Zulage.

Nr. 1999 . 1 . Einer Kr 'egerwitwe kann eine Abfindungs¬
summe gewährt werden. Ter Antrag ist vorher zu stellen beim
Büraermeisteramt . 2. Die Waisenrenten werden n e ler bezahlt

Baden-Baden . Art krl «Die unglaubliche Hetze
" ist nicht ver-

wer'bar ; er enthält einesteils Wiederholungen von bereit » schon
Eesag em und auf der anderen Seite sagt er zu wenig.

Vereinsanzmer .
Karlsruhe. (Gesangverein Lrssall 'a .) Am Donnerstag, 27. Fckbr«

abends 8 Ulr , Singstunde. Um vollzähliger und pünktlich:?
Erscheinen erinckt 1452 Ter Vorstand .

Leierlhrim . (Arbeiteroesangverein Freiheit.) Unsere Singstunden
finden von heute ab wieder regelmäßig jeden Mittwoch abend
7 Uhr statt. Um mündliche Weiterverbreiten, wird gebeten.

1453
Ettlingen . ( Sozialdem. Verein.) Am Donnerstag , 27. Februar,

abends 8 Uhr . Frauenversammlung im „ Wilden Mann"
( groß 8 Nebnzimmer ) . Rednerin Frau Kunigunde Fischer
au» Karlsruhe . _ 1454Ter Vorstand .
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik,^ Ausland,

An? der Stadt und Le'ste Nackrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei . Kommunales. Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe . Luijenstraße 24.

Bekanntmachung .
Ta - Bauvorhaben der Ba ^nbaninspektion I 1»

Karlsruhe betr
Di ' Ba ^ nba 'iin'pektion l in Karlsruhe beabsichtigt auk dem

bahneigenen Gelände b i n Ma'chin- nhau? de« '7 «sonenbah- bofs
Ka lernte ous Gemarkung B" lach eia « Schl .chtstStie l» einem

, be ebenden Tran « ormatorenhanS z >> errichten nnd in Betrieb
V n - hnien und die Abwasser in die Kanalisation der Stadt
Karlsruhe ein, »leiten. 1469

Wir bringen dies mit der 8 ffordernng zur öffent'icken
Kenntnis , daß «iwaige Einwendungen gegen oieke » Unternehmen
beim Bezirksamt oder beim Gemeinderot Bulach innerhalb 14
Tage vom Ablaut des Tages an anzubrin en sind, an welchem
die diel » Bekanntmachung ■ntholtene Nummer der Zeitung aus »
gegeben wurde, widrigen all ? alle nicht a - k privatrechtliche Titel
beruhend« Einwendungen a * versäumt gelten

Dt« Bläne liegen zur Einsicht beim Bezirksamt und beim
- em» nderat Bulach offen .

Karlsruhe , den 24 . Februar ISIS.
Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Mank « «nd Klauenseuche in Eutingen betr .

Die Mau '- und K anenseucke unter dem Viehbestand der
S -ih - w -rtS Adam Raber ist erloschen Tie u>kterm 39. 12. 1918
erlassenen « chutzinatzregeln werden aufieboven . 1461

Karlsruhe , den 22. F« '. ruar ISIS.

_ Bezirksamt. _
Berichtigung

zur 8rvenSmittelverteilui,g in der Woche vom 24. Februar
big l . März 1 * 1 «

Die in den allgemeinen LebenSmit rlrerkaufsstellen Rr . 6
bis Nr . 170 und den städt. Verkaufsstellen zum Verkauf
ko i menden Heringe kosten 17 Pfg . dar Stück, in den übrigen
Brrkaufsstellen IS Big .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1919 . 1465
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung
über die Diestzählnug am 1 . März ISIS .

8m 1 . März 1919 findet im ganzen Teuficken Reick" eine
Biebzählung statt . Sie erstreckt sich auf Pferde . Rindvieh , Sckafe,
Dchnwine, Ziegen , Federvieh und zahme Kaninchen (Stallhasen ) .

Die Zahlung wird durch di« Sckutzwannsckaft ton Haus zu
Hau» vorgenommen . Jeder , der Vieh im Gewahrsam hat, ist ver¬
pflichtet , seinen Bestand dem Schutzmann anzugrben. _ Personen,
di« Vieh besitzen, aber bi ? 5. März danach nicht befragt seen sollten ,
find verpflickter , ihre Bestände schriftlich oder münd .

'ick dem städt :-
sckcn Stafisti '

chen Amt, Zähringerstraß« 98 . oder den Gemcinde -
'«kretariaten der Bororte am K. Mörz mitzuteilen. .

I
Wer zur Anze .ge verpflichtet ist, sie ckber nickt rechtzeitig od ' r

unrickliig erstattet, wird mit Gefängnis hip zu 6 Monatcri older mit
lKeldstrafe bis zu 10 609 <M bcstrcft . 1447

Karlsruhe , den 24 . Februar 1919.
TaS Bürgermeisteramt.

Rasch ein gutes Bild
Ba bilder, « Stück 3 Mk . Post¬
karten Dtzd. von 6 Mk. on . Visit,
Dyd. von 8 Mk. an. Cabinet.
Dtzd. von 16 Mk. an, Vergröße¬
rungen. gewervliche . industriell«
und Ausnahmen im eigenen Heim

fertigt billigst 1821

F . Amhaner
Atelier, BergrößerungSanstalt

Karlsruhe , Kaiserallee 103 .

Ter Tiensckuvbere ' '» spritzt
folgenden Svendern von ^

Ar-
s^ e>' ke " » nd e häh ' e» "'ei rügen
091 * den herzlickst -n D - nk " US :

Mk. k 'O. — : ©■oßbe zog Fried-
r -'ck ; Mk . «9.— : Frau 8 . de
MilloS - Nreck »nd ein oe»
nannt kein wolle ^ eitriger
^ ö-d-rer d »s D'er ĉk»n« 4 :
Mk. 2^ — : Sreifr . von Köhler.
9V ’ B«-». Rat Janl -r . ??rau
Febr R^e e" . -̂ran n .Sckwed ^ er.
Oi "o Siege ' . Frl "vorn Stnev '
Mk. 19. — : P - in - Mav. Tr
Mnn , t« onn1. Frbr . von D" itz.
F-an 9' eb . R ' t H -nnina .
A' erander Aakon. Frnu ^ ob . Kgd
^ 'rnS^ atzj. G»d ' ' -'mm . Not
Knelle. Krau F - i -dri 'st Kuba.
Frl . Ge ^r - ine Müller ,

^ ro» err .
Prind . .s-oV ™t «f . ^ rde- ^e

'n.
SM. L !?l Pkei ' er . SaGleriveister
Korl Rnk . Sck ' dtgeweirde M«r >-
beim . Bankier Mjllstoed ' er.
Fostr' kant Korl Wol ' ir . . Frl
Eli 'e Wn -'^ t : '"k. 6 - und da. i
rüb -r : Sri I » ie Bredck Sri i
Mari - Hortmnnn , " roiierei'-es .

'
« lv . Vri -' tz, - rl . Sofie Mellert
und Fried " . Mo ^ret : Mk. ö .—
stifteten 86 Mitglied« ' . 1 «62—

ÄlcNürteiT
Bei der am legten r reikaa r hend

im „ Kan ' merer" statt ekundenen
Be^ ommliing find mrbrer - Ein»
zricknungen undei 'tl ' ck Nm eine
gereckte Berteilun " vorn - bmen
zn können , wer e» die Einzeickner
erstickt , morgen Donnerstag »nd
folgenden Freitag i :S Rotban ^,
Pkörtn rb "» ? . , » kominen : gleick-
zeitig wolle ouck die Kindermbl
der Fam lie ongegrd .' n werden.
I486 Der Ausschuß .

3linüsn -Zrstsst.
HauShaltnngS « Bürste » » nd
Roßhaar -Bürsten empfiehlt
Wilh . BooS , Biktoriastr. 6.

w/m

Residenz -
Spliljline Yont Mittwoch , din 26. bis

'/mm wm/smy/mmm 'mm

Theater .
eioscbL Freitag , dso 28. Februar 1919.

Waldsir. 30
Telephon 5111 .

Unnaterbrochen Vorstell-
uogn'>, ße ^ii :n der leUten
abend* 8 Uhr 15 Minuteo.

Bräutigam
auf Aktien.

mit

Viggo Larsen

MoolBCocuii.
In der Hau : trolle

Wanda
Treumann .

Schillerstr.20
Schillerstrasse

Ecke Goelhestrasse .
Haltestelle d . Strasseubabn .

Die Ratte
Abenteuer des berühmtes

Detektiv

Jb teil
Ich möchte kein

Mann sein
mit 1451

Ossi Qswalda

Durlach
„Zum grünen Hof"

Friedrichsbad
135 KaisersfrassB 136

kostet einWannen-
bad für Männer u.

Flauen
UW

Ernst Ochner
Tapezier - Geschäft

Rüppnrrerstraße 2 ».
Empfehlt sich im T .,Vezieren
Unfertigen und au'arbeite von
Polttermöbel . Vorhänge a -f.
machen .Jalousieladen reparieren,
gr * und big g. 1277

Wir suchen je einige ältere ,
tüchtige 1458

MMimmbkitkr
so .vie

lltutbfornifr
Badische Maschinenfabrik
sSeboldrverke ) Darlach .

Smett SWirr 10 Bäder Wh. s -
1 Kind , lucht 2 Zimmrrwohnng
mit Zickehür auf 1 . Mürz oder
l . Arril . Gest. Angebote Nnter '
Nr . 14j9 an das « VolkSsreun ? - ,
büro " 1450 ]

GkurrkschnftMittell
Karliruhe .

Donnerstag , den 27 . F «br .,
»bends 7 '/, Nhr , im „ Gol¬
denen Adler ", Karl- Friedrich-
i .raße
Kkrirktkr-Vkrsaintnlnng .

DagrSordnn egr
1. Mitteilungen.
2. Slellungnabme zur Ernäh -

ruugs - und Lobnu » « frage.
8. Tie Arbe tslo 'enfürsorge.
4. Die Verordnung über Tarik-

verträge, Arüeiier- und An-
g stelltenausschüsse.
Um v ?ll äh !i es Erscheinen

wird dringend gebeten . 1411
Die Kartellkonimisston .

Tüchtiger

KleisstWUnAr
l . Tarif <Adav ) für sofort auf
dauernd gesucht. 1161»

Korl Riegel, Vrilchsol
_ Maßschneiderei .

Taschenuhren,
wenn auck reparaturbedürftig ,
werden stets angekauft in

sss vüeiniraubs
| # it' u. üerkaul $gt*ctöft

Kronenstr. 52 , Tel. 8747

_ii !iiiiiiiimmimiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiiiimiiimiuiu
| - miiiii iiiniiiiiiiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiimimiiinui]

/ ^ . urch die in den letzten Tagen veröffentlicht «
Sj j Handelsregister - Eintragung ist die am

17 . August 1018 beschlossene Auflösung der

Sadischen
eandeszeitung

s .G . m . b .
bekannt gemacht worden. 1464

Wie wir hören, ist dadurch da und dort der
Irrtum entstanden, als ob durch diese « uflösung
da« W ircrerscheinen de Baduchr »̂ LandeSzeituug
i » Fr ige gestellt s . i. Davon ist jedoch du « gerade
Gr enieil r chtig . Die B , dische LandeSzeitung ist
nämlich geschäftlich ans e ne breiter« Grundla,e
gestellt ivoide,, und hat « ine neue red .ikti nell«
Leitung erholten , womit eine weitere Ausgestal¬
tung des Blattes verbunden ist. Wir wer en
demnächst darüber nähere Mitteilungen machen.

Der Verlag
der Badischen Landeszeitung

- -- MMUUttUUMUIUIlMUMIMIIIIIIIUttUttllMIIIIIttUUIMUUMIMttlUMMUINMIS-
Ü»IUUUIIUUIMIUMUIUttI » II» IUIM >MII »IMttMIUI»UIIMMMNIU »UUUIU»NUNNMUg

DrulknrSeltenaller. Nli liefert schnell und bUliß
Valdhrlttkerei Sottsfremlu
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NObelhaus
— Besichtigung ohne Kaufzwang. ——

Ecke Kaiser- und Douglasstr. (Hauptpost). UZÄ!
Komplette Wohnungs-8lurichtungen und Sinzei -HiObel*

W Aufbewahrung völlig kostenlos.

Haupflager Mühlburg : Philippstrasse 19. «... «... M
Gebr

.
Karrer

Deutscher Metullurbeiterverbulld
VerwalkungssteNe Karlsruhe .

SBtfr fltrdMi uetfett Mitglieder von Kci'lsnchc aust cm der
oom Gewerkschostskartcllernberufenen Versammlung in der
Festhqlle geschloffen teilzumhmen .

Für di« Mitglieder vvn Durlech findet «dirsc VvraustÄtung
am Montchp den 3. März, nachmittags 4 Uhr, im «rohen Totale
der Festhalle statt. . 1445

Die Ortsverwaltung .

PMbM zm Schatze Ser dealschea Krieg;,
»ad ZloitzefMgrm (Gesang. Schatz)

Bezirksgruppe Karlsruhe .

Groß ist die Zahl derer , die sich uns ange' chlossen . Aber
noch zu viele stehen abseits ! Alle müssen sich anschließen !
Ihr dürft die Angehörigen der Gefangenen in diesem Kampf
um Recht und Menschlichkeit für unsere Brüder nicht allein
lassen. Wer in unserer letzten Versammlung in der Festhalle
so viele Tränen hat vergießen sehen, der wird uns helfen .
Es ist eine nationale Pflicht!

Geistliche, Lehrer , Politiker aller Parteien , werbt für mt*
sere Sache !

Anmeldungen und Beiträge werden in unserer Geichäfts -
stlle : Nationaler Frauendienst, Kronenstraße 24, 3 . St . , in
der Zeit von 10—12 und 3—5 Uhr gerne entgegengenommen .

Oer Vorstand .
1288 Ing . G. Rupp.

Städtisches Konzerthaus .
Mittwoch, den 26 . Februar 1919 . 1455

Vorstellung des Bad. Landestheaters .
52 . Sonder -Vorstellung .

Die Osardäsfärstin .
Operette in 8 Akten von Leo Stein und B61a Jenbach .

Musik von Emmerich Kalman.
Ende 7,10 Uhr.Anfang 7»7 Uhr.

Gewerkschafts-Sekretär
gesucht.

Das Gewerkschaftskartell Freiburg i. Br„
/üchtx >mmöglichst sofortigen Antritt ciuen zweiten Sekre -

..tär . Derselbe muh agitatorische und orArnisaiorislche Fahig-
^keiten besitzen , rednerisch begabt, auf dem Gebiete der sozialen
VersichernngÄ' esetzMbung bewandert und in der Lage sein,
Rechtsauskunft «: zu erteilen und Schriftsätze auzufurt <>en. l
Reflektant muh mindestens 5 Jahre einer freien Gewerkschaft •

^angchören . BewerblMgen sind bis spätestens SamAetg ^ den |
1. März ds. Js ., aju den Vorsitzenden des Gcwerkschastskartells^
Fveiburg i. Dr ., M. Kettercr > Bembavungssirahe 2si . zu
richten. 1446

^ War zweifelt an dis Schuld das Hauers ?
| der bestelle sofort das
jS aufse enerregonde seusati n **lle
& Enthflllunge .i bringende Buch -

I „Sie Schuld des Kaisers"
^ nebst Anhang : „ Stein Äolm “

^ r . ehemal . Kriegsber .-Erstatter
^ im Gr . Hauptquartier H. Binder .

Preis nur Mark 1 . 75 bei Voreinsendung des Betrags
bei O. Ai brecht , Frankfurt a/Main 132,

Hohenstaufen - Strasse 6 . uu

SWdemm
-für Tuch -ArbeitShosen bei guter Bezahlung außer HauS

gesucht. Auf Militärhosen eingearbeitete bevorzugt.

> Veit Grsh $e Srhir
Aalfeestratze 114 il . 1402

Tüchtige, selbständige 1437

Möbelschreiner
zum baldigen Eintritt gesucht.

Martstahler & Barth , Karlsir . 67.

Adolf Pfeiffer SSSlI D-rmiht
Zweiggeschäft KARLSRUHE Lammstraße 6
Telegramm -Adresse : Pfelffer-Werkxeuge Karlsruhe. — Fernspr . 4988 .

Stammhaus : Mannheim M 5 , 3.

Reichhaltiges Lager
in

Werkzeugen ,
Werkzeugmaschinen

für Metall - und Holzbearbeitung .

Maschinenbau- Bedarfsartikel, Bohr - Maschinen, Dreh¬
bänke, Hobel - Maschinen, Kaltsägen, Fräs - Maschinen,
Blech - Scheeren , Loch - Stanzen , Original - Lüders -
Flaschenzüge , Hebezeuge aller Art, Transmissionsteile .

i

Kaiserstraße 168. Telefon 3983 .

lthrcn «
kr

Reparatur « , werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig auS .
geführt &54

3ofef Klaus . Uhrmacher.
Rüppurrerftrafie 2C .

0ic bsliubts Xllnstlsrin

BESL OBLÄ
in ihrem neuesten grossen Filmwerk

lliö Frauen des Josias
Graffenrenfii

Ein Spiel von Liebe, Glück und Leid

Oraae Haare
und Bart erhalt , garant . dauernd
Naturfarbe u. Iugendiriiche wird,
d. uns. ieit iLJaoren best , bewährt .

„ Martinique “ . ""
Taub v. Nachbest. Fl . M 4.- Nach» ,
nurb >anisVersand Mönchen 26

ist seit dem 14. Oktober 1918
Im Gefecht bei Haraumont,
rechts von Verdun der Unter¬
offizier Gustav Klinker . 11 .
Komp. I . Vati .. Leib - Greu .»
Regt .

Kameraden, die über den Ver .
bleib des Genannten irgendwie
Auskunft gern könne», werden
herzl. gebeten, mir Nähere»
mitzuteilen.

Auch wären mir Ausküaste er»
wünscht von Eltern , Verwandte,,
uiw. vonKameraden, die vielleicht
mit meine », oben genannten
Sohne an dem gleichen Tag - i»
Gefangenschaft geraten fein
könnten und Nachrichten schon
von diesen besitzen.

Zuschriften freundl. erbeten an
Ludwig Llltuker . Markbau, ' cn
b. Berleburg i. Wests Aus »
lagen werde » mit Dank er¬
stattet . _ 1410

SUHL
“

Vierordtbad
Verse!). Kurbäder
Halb- , Sitz -, Fuss- und

Wechselbäder , ruschen .
Wickel (Packungen , und
Massagen i ampf- und
Heissluttkastenbäuer etc.

Dante » badezrit : „Xontag
o. Mittwoch vo -mitt . v. »
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 21/» bis 7 ‘/j Uhr.

Hp^fenbadezeit :
Alle übrige Zeit . Sams¬
tags aucn ih .er die
Mittags eit geöffnet.

An Sonn- und Feier¬
tagen geschioss . n. _

,n ö Akten. 1443

Sein Strandüebßhen
Ein reuendes Lus ' S 'iiel in 3 Akten mit

Hans ! Ikge » »d fierii . flammann .
Letzte '.’orstellumjr abends von 8 — 10 Unr

M4 ffunp . Fkkiheit Durlch.
Am Do ' uerStag . de» « 7 . Februar , abend » Punkt

>/,8 Ubr , findet im Lokal „ Tarmstädtre Hoi "

Monats-Derlamml'ung
statt . Die aktiven und vaifiven Mitglieder werden ersucht, pünkl ,
lich und zahlreich zu e - sche nrn l4 >»

>IB. Gleit zeit g machen wtr bi : Herren Sänger daraus auf.
merksam , daß die regelmätzizer Singt , nden am DonnerStnq »
de» 6 . März , punk, halb 8 Uhr, unter der früheren Diiektion
beginnen.

__ _

datm hören
S ie seinen

i 'Li- "t'.f

%s.« p -p « aro &
mraii >
Msiisii ^te ?rsi

evt

ff

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34. I Tteppe ■ Telephon 1846.

Winter - , Ribs - u Seiden - Mäntel
Jackenkleider , Röcke , Blusen , -
Seiden - und Voile - Kleider 5
Konfirmanden - u , Kinderkleider .

LiiUige Preise Keine Ladenspesen .

werden in allen Färb n
CrIHrbt .

Färberei
lilumenstr . 17

— Te ' ejihtin 3 *66.' —

Welt - Kino
Kaiserslrasse 133 .

•■■niiuimmimiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiitMiiiiiiimimiiim,iiiiiii

II

>l9
Verlorene

* 6
**t.

Odeon -Mnsik haus
Karlsruhe 5058

Kaisepstp . 175 . Tel . 339

Ardtitcr ! Werbt! fär sen Sold

“l "©eilt er .
Der Leidensweg der Unschuld .

Eine Kultur -Tragödie in 6 Akten mit

Gesang.
Iftan beachte die ausgestellte

Fiekiaine - use 1
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